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66m griecbiscbeu ^Ipbabet einerseits UN6 dem glagolitisebsn andererseits ;
der genaue Zeitpunkt und die Umstände ibrsr Lntstsbung und Kintubrung
)edocb sind völlig unbekannt, obvol naeb den vorbandsnsn ältesten b-iteratur-
Oenkwälsrn 2U urtbeilen ibr ^lter kaum über das 9. dabrbundsrt naob Obr.
^urüokreieben dürkte. bliebt visi andsrs stsbt es mit der batiniea. Ibre erste
Verveudung ^ur 8ebreibung slaviseber 8xrasblaute ündst sieb in den soge-
nannten „Krsisinger-Osnkmälern", deren Kntstsbung nacb dein Ilrtbsile kom-
xstenter slavisebsr Lpraebtorsebsr und kaebkennsr in das 10. dabrbundert
naeb Obr. versetzt verden muss. Lins grössere ^usdsbnung und nennens-
vsrtbs Ledeutung aber gsvinnt dis batiniea erst von der ^vsitsn Hälkts
dss sssbsssbntsn dabrbundertss ab. V'ie dis Oiriliea des obristlisb-grisebi-
ssbsn, so ist dis latinica dss sbristlieb-rÖMisebell (latsinisebsn) Osistes und
dsr slavissben Kultur loobtsr mit vollsm ksebte ^u nennsn.

0an2 anders vsrbält ss sieb aber mit dsr Olagoliea odsr mit „slo¬
vensko xiswo" (Llovenensebrift), vis sis ursxrüngliob biess. Ibr Ursprung
ist vollkommen unbekannt, gssobiobtliob unbestimmbar und dürfte naob
vielen verbundenen ^n/eiebsn die Lntstebung derselben veit in dis vor-
bistorissbs 2sit dsr Llavsn ^urüok^uvsrsst^sn sein. Von diesen Vn^eicbsn
möge bier nur die eigsntümliebe, an semitisebs und uralts ^lpbabsts übsr-
bauxt srinnsrnde 6sstalt der Luebstabev, von denen )sdsr, vie im Orieebi-
sebsn, seinen besonderen, dem slavissben Lxraebssbat^ sntnommsnsn blamen
tübrt, lernsr dsr Umstand Krväbnung baden, dass nur in disssm ^lpbabste
für zsdsn Kaut der slavissben 8pravbs eigens ^eisben, sntsprsebsnds Origi-
nal-Luebstabsn besteben, velobs, da besonders ^abl^eiobsn mangeln, i?u-
gleieb aueb statt der Hetöt üblioben ^iitsrn 2um Aablenausdruek vervsndst
vurden.

Meb dsm ^suZniss dsr Ossebisbts bestanden nemlieb im 9. dabrb.
naeb Obr. in dsn lbändsrn des bsutiZsn Oesterrsiob msbrsrs slavisske 8taa-
tsn von grösserer oder kleinerer ^usbrsitunZ und Bedeutung als 6ren2-
nasbbarn dss damaligen tränkisoben ltsiebss. lieben kolsn und Löbmsn
vird bauxtsäobbob noob Orosswäbrsn, das Reieb dss k'ürsten Loso^ am
klattensse und das dsr Zorutanisebsn (Kärntner-) Herzogs visltaeb gsnannt.

In Krossmäbrsn bsrrsobts da^uwalsu Rastislav, dsr Onkel dss bald
navbbsr so mäobtigsn Lvatopluk (8vsntixlk, 8vstoxolk). Lsins Ontsrtbansn
varen 2var dureb baisriseb-tränkisebs, italisnisobs und grisobisobs Triester
bereits rum Obristentbums bekebrt; aber gsrads durob diese Versobiedenbeit
der kredigsr var sine grosse und unter Umständen getäbrliebs Ongleiob-
artigkeit in religiösen Dingsn und ^nsobauungsn erzeugt vordsn. Ilm nun
disssm Ilsbsl ab^ubsltsn und sine siebsrs Orundlage dss Olaubsns riu ge-
vinnsn, um Olsisbiurmigksit und Linbeitliebksit iw inneren IVsssn und in
den ^eusserliobksitsn dsr Rsligion, namsntlisb aber in dsr dabsi in ^Vn-
vsndung komwsudsn 8xraobs 2u erzielen, besobloss Rastislav sieb mittelst
Ossandtsebatt an dsn damaligen grisebisob-b^antinisebsn Kaiser lVliebasl III.
(842—867) luvenden und sieb vsrlässlivbs, dsr slovsnisobsn 8praobs kundige
Olaubsnsbotsn von ibm ru erbitten.
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Nögbobsrweiss moobts Lastislav suglsiob äis gsbsims ^bsiokt äabei
gsbabt Kaken, äurob Lsrulung grisobisober kriester äen Lintluss äsr la-
teinisok-fränkisebsn Lerrsokatt su sebwäoben unä äurob Linfübrung 6er
slovonisobsn Lpraobe in 6ie Liturgie seins politisoko plackt t'sstsr su be-
grünäsn. Wis ein Brief äes Lapstes Laärian II. bezeugt, sekloss sied äieser
Lesancltsokalt auob 6er trüber erwäbnte Llovensntürst Loeel^ an.

Der Baiser erfüllte 6en Wunsob unä äie Litte Lasti slavs unä
svbiokte ibm äis Lrüäsr Bonstantin unä Netboä, swsi koobgsbilästs, säls
Lrieeimn aus Lbessaloniob, 6iese seine Wabl äuroii äis merkwüräigen Veerts
bsgrünäsuä: „Btsnim vos estis Ibessaloniosnsss, Lbessalouioenses vero omues
pure Llovsuios lociuuntur."

Lei iirrer Ankunft in Lrosswäbrsn von Ilerrsober unä Lebsrrsobtsn
mit äubsl empfangsu, begannen äiese Llaubsnsboten sofort in slovenisobsr
Lpraobe su prsäigen, äis Libel su übersetzen, Kurs allen gottssäienstlioben
klanälungen aussokbessliob äie slovenisobe Lxraobe su 6runäe su legen unä
somit äis gesummte Liturgie rein siovsnisob su gestalten- Lieber äen freu-
äigsn Linäruek, äen äies beim Volke bervorbraobts, bericbtst äie Logenäe
sobliobt unä erbaben:

„I raäi biss Llovens, Mko sbsase veböi^a bosM svojim ^esikom."*)
Lass es bei einem so tief sinsobneiäenäen, folgsnsobwsrsn Beginnen

niobt lauge glatt tortgsken konnte, lässt siob leiobt begreifen. In äsr Lbat
stiessen äisss Llaubensboten gar balä aut gewaltigen >Viäorstauä. Lis
fränkiscb-baisrisoben noob iw Lanäe betlnälieken Lrisster saben siob auk
einmal in ibrer Lxistsns töätliob beärobt, inäem ibr ferneres prissterliobss
Mrken in einer Lpraobs, äeren sie niobt mäobtig varen, sur Linmögbobkeit
weräen musste. La sie aber äie wakre Lirsaobe ibrss inneren Linmutbss, go-
beiwsn Unwillens unä otkenen Viiäerspruobes fügliob niobt einbekennen
konnten, tiüobtetsn sie aut äsn äogmatisobsn stanäpunkt unä stellten nun
äie Lebauptung aut: „Ler Lottssäienst äurle nur in ärei bestimmten 8pra-
oben, äer bebräisoben, grieobisoben unä lateinisoben gebalten weräen",
botkenä, äis Lintübrung äer slovsnisobsn Liturgie äaäurob vereiteln su
können. Allein äas grisobisobs Lruäsrpaar lless siob bisäurob niobt bsirren,
sonäern setste ssin begonnsnss Werk erkolgreiob fort. Baob ärei (oäsr 4V,)
äabrsn reisten sie auf ausärüoklioben LVunsob äss Lapstes Moolaus I., äer
von ibrer grossen unä segsnsreioben Lbätigkeit Lunäe erkalten batte, naob
kom. rVuf äiessr Heiss lernten sie auob Xooeh, äen Bürsten äer pannoni-
soben Llovensn, persönbob kennen, velobsn sie äsrart für ibre Laobe einsu-
nebmen unä für ibre Lsstrsbungen su gevinnsn wussten, äass er niobt nur
selbst äis slovenisoben Lüobsr su lsrnsn anüsng, sonäern suglsiob auob 50
-IÜnglingen aus seinem Lsioke äas Llsiobe su tbun befabl.

Lapst Llaärian II., äer klaobfolgsr äss inswisobsn verstorbenen Lb-
oolaus L, smpösng äas veräienstvolle Lruäerpaar mit allen Lbrsn, weibte

tluä voll VVollvs wsrsll äis Llovsusu, ässs sie äis tVuuäsr Lottos in sixouer
Lxrssks körten.
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Notboä 2uw kriester, Konstantin 2um Bisobof unä bestätigte idr« slovenisobs
Bibelübersstrung. Konstantin trat in ein dortiges Kloster, wo er dsn Kamen
Obrili annabm, ward Isiäer daselbst bald von einer sobwsrsn Krankbeit bs-
fallen und vsrsobieä viel Lu trüb am 14. Bebrusr 869.

Wäbrsnd äsr Beiss der beiden Brüdsr naob Bom und ibres dortigen
^ufentbaltes var eins grosse Veränderung in äsr politisobsu Oage Vläbrsos
singstretsn.

Nittlerwsils war nsmliob Ootbar II. von Ootbringsn, ebne Osibes-
erben 2u bintsrlasssn, mit äsm lode abgegangen unä da siob seine Onkel
Karl äsr Kakle von Brankrsiob und Buäwig <ler Osutsobs über äie Brbsobaft
niobt einigen konnten, suobte Karl Buävigen äaäurob von äer naobärüok-
lioben Osltenämaobung seiner Brbansprüebs abüubalten, dass er äie 8Iaven
gegen ibn aufbet^te. ^n äer Lxit^e äieser aufgeviegelten Llaven stand
Rastislav. Oie Löbne Buävigs des Oeutsoben ärangen rasob in äas mäbrisobs
Bsiob ein, Lvatopluk, Bastoslavs Keile, unterlag /u Kontra Karlmanns Heers
unä 8oblos8 mit diesem einen gebsimeu llunäesvertrag. In Böige dessen
braeb in llläbrsn rwisoben Onkel unä Keile ein Bürgerkrieg aus; Bastislav
volite nsnäiob Lvatoxluk gelangen nsinnen, äieser Kain ibin jedoob äarin
2uvor unä lieferte ibn an äen Beiobsfeinä aus.

Onter soloben Verbältnissen konnte natürliobsr Weise Llotbod naob
Vläbren niobt Lurüokkebren unä äesbalb kam ibm eins Ossandtsobaft äes
Bürsten Kooel^, äer äen Baxst bitten liess, er möge ibm äen Netbodius als
Osbrsr für sein Volk ssnäen, böebst gelegen.

Oer Baxst villiabrte unä sanäte Vletboä in Kooel^j'sOand mit einem
Leglsitsobrsibsn, in äem äas Beobt, äie slovenisebe 8pracbs beim Oottss-
äienste ausnabmslos in ^nvsnäuvg 2u bringen, Koosl^j unä äen 8Iovenen
ausärüekliob verbrieft var.

Koesh' smpimng äen läetboä ^var mit aller Lus^eicbvung, aber äie
einfaobe Briestervüräe äes letzteren genügte ibm niobt. Darum varä sofort
eine Lveite Oesanätsobait abgeoränst unä mit äerselben llletboä naob Rom
2urüokg68Änät mit äer Bitte, äer Baxst wöge äas alte, in äer Völkerwande¬
rung 2u Orunäe gegangene xannonisobe Br^bistbum in 8irmium wieder auf-
riobten unä diese Würde dem Vlotbod verleiben. Oer Baxst Hadrian erfüllte
auob wirkliob dieses ^nsuoben und ernannte sonaob llletbodius ?um Br2-
bisobof von Bannonisn unä Näbrsn. Iw äabre 871 begann nun Vletboä als
Oberbirt seins Bbätigkeit in Bannonisn 2u entfalten unä sogar bis an die
Karantansr, äie Vorväter äsr 8lovenon im bsutigsn 8inns, wslobs sobte und
näobste Brüder äsr pannonisobsn Llovsnen varen, aus^udsbnsn. Oie slo-
venisobs Oiturgie gewann ibm rasob ausseroräentlioben Lnbang, dagegen
sank äas ^nseben äsr baisrisoben Osistliobksit so tief, dass deren Br^xriester
Biobbald sogar naob 8sl2burg ^urüokriukebrsn bsmüssigt war.

In Bolgs dessen stieg die lörbittsrung und Beindsobalt der fränkisob-
baieriseben Oeistliobkeit so boob, dass sie siob niobt mekr begnügto, ibm
dis Bsobtmässigksit seiner er^bisoböilioben Würde streitig 2U maobon, son¬
dern sie wusste es sogar so weit ?u bringen, dass Netbod festgenommsn
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und als Oetangener in'8 ostfränkisobe Reiob (Osutsobland) abgetübrt wurde.
Lrst naobdsm der früber srwäbnte osttränkisob-mäbrisobe Krieg durob den
Lrieden ?u Lorobbsim (874) beendet und auob von Ludwig dem Osutsobön
das pannonisobe Lr-ibistbum anerkannt worden war, konnte Netbod 2u Kooelj
LM Llattensso Lurüokkebrell.

Bald darnaob, da seins und der slovenisoben Liturgis Leinde noob
immer niobt rmr Rübe kommen konnten, wusste er rum dritten Llals naob
Rom reisen, um sieb, da er der Ketzerei besobuldigt worden war, rn rsobt-
fertigsn. Ourobaus unsobuldig und in allen Runktsn vollkommen reobtgläubig
befunden, wurde er 881 vom kapst dobann VIII. in sein Lrsbistbum mit
einem sebr sobmeiobelbaften Briefe Lurüokgssandt.

Oie letzten dabrs seines Lebens, welobe er bauptsäobliob in lVläbren
/ubraobte, wurden ibm vieltaob verleidet durcli die Ränke seines Luüragans
^Viobing in Neutra, wslober als Leind der slovenisobsn Liturgie den Svato¬
pluk, der mittlerweile seinem Onkel Rastislav in der Regierung gefolgt war,
wieder für die lateinisobe Liturgis ru gewinnen und dabin ru bringen wusste,
dass er den baierisob-fränkisoben Briestern abermals Zutritt in sein Rsieb
gestattete.

Naobdsm im dabre 885 ^letbodius das Zeitliobe gesegnet und seins
segsnsreiobe Lbätigksit rubmvoll beendet batte, trat eine so bottigs Ver¬
folgung der slovsnisoben Liturgie und ibrer kriester ein, dass der von Ne-
tbod rum Naobfolger bestimmte Oorard sammt allen übrigen Lobülsrn die
tbeusrs Heimat verlassen nnd sieb mit den beibgsn Rüobsrn ru den Vul¬
garen, einem im Lüden unmittelbar angrenrenden Brudervolks llüebten
wusste, von wo aus sieb die slovenisebs Liturgie runäebst ru den Lsrbeu
und Kroaten, und etwas später ru den Russen verbreitete.

Konstantin's und Netbod's axostolisobes wirken erstreekte sieb dem-
naeb bauptsäeblieb über Nläbren und Kooslj's pannouisebes Reieb, velobes
sieb, so weit ss rur Lalrburger Oiörese gebürte, von der Raab und den
bsutigsn stsiriseben Ostalpsn bis an die Oonau und Orau erstreekts und
somit einerseits Beöub (Lünfkiroben), andererseits das Ländoben vudleipa
an der Kneraba und der Nur sammt den windiseben Lübeln und dem
kettausr Leide umfasste. Ls ist demnaeb über allen Zweitel erbabeu, dass
auvb unsere (legend damals in IVlstbod's Krrbistbum mit einbsrogen war, dass
auob bier der Oottesdisnst sloveniseb abgebalten wurde und dass aueb dis
bissigen Llovensn osbts Naobkommen derjenigen sind, deren Lpracbs in die
Liturgie und dis bsil. Lüobsr verptlanrt und dadurob eins Literatur ge-
sebatfsn wurde, deren L'ebsrreste uns noob beute mit tiefer Lbrturobt, an¬
dererseits aber auob mit gereobtsm Ltolrs erfüllen.

Das nun waren, so weit es uns die Ossobiobte aufbewabrt bat, die
merkwürdigen Oesobioke, die berrlioben Lbaten des edlen grisobisobsn
Lruderpaares, welobes wegen seiner unermssslioben Verdienste um dis 8Io-
vsnsn und mittelbar um alle Llavsn überbaupt siob dsn sbrsndsn Lsinamsn
dsr Llaven-äpostel für ewige Zeiten erworben bat.

Ls ist ferner unwiderlegbar erwiesen, dass dis Llovsusn, um deren
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Riteraturantangs es sivk ki sr bandelt, im Zeitalter Vletbod's weit zablreicber
waren und dass somit unsere damaligen Vorväter einen ungleicb grosseren
Rläodenraum, als mr beutzutage, einnabmen. 8ie wobntsn aut beiden Rltern
der Donau, 8ave und Kulpa, wober die vielen slovenisoben Zpraobüberreste,
als Orts-, Kluss- und Rergnamen in den kente von baierisob dsutsobem
8tamme bewobnteu Osgendsn 8tsiermarks, Nieder- und Obsrösterreiobs,
8alzburgs, Kärntens, Tirols und /mm Vbeile auob Laierns und der Ostsobweiz
stummen und ikre Rrklärung bekommen.

Oie von Konstantin und Aletbod im 9. Vabrb. in der 8praobe unserer
Vorväter gescbaü'ene Ritsratur, obwobl vom ursprünglicbsn Loden ausgs-
rottet und aus der Heimat vertrieben, erkielt sieb von den Lnlgsrsn, 8erben,
Kroaten und Russen trsundlieb autgsnommsn und tortgeptlanzt, von diesen
in der 8praobo im Raute der dabrbundsrts mebr oder weniger verändert bis
aut den beutigsn Vag und tübrt in der wissensobattlioben Welt den Namen
der altslovsnisoben /um Ontsrscbisde von der nsuslovsnisobsu, welobe, viel
später entstanden, in der 8praobs der beutigsn 8Ioveuen in Krain, tlnter-
8tsierwark, Kärnten, 6örz sto. eitrig gsptlsgt wird.

Oer Ursprung der altslovenisobsn Ritsratur ist dewnaek, wie bei allen
Ritsraturen, kiroblicb religiöser Natur, ebenso vorwiegend, aber keineswegs
aussebliessliob ikr Inkalt. Lin t'erneres, ebarakteristisebes Merkmal derselben
ist, dass sie aussebliessliob in der glagolitisoben oder o^rillisobsn 8ebritt ab-
getässt ist. Oer Owtäng dieser Ritsratur, welobe vor wenigen Dezennien
in Westeuropa niebt einmal dem Namen naob bekannt war, wäobst seit den
dreissiger dabren törtwäbrsnd; sebr bäuüg werden in allen slavisoben oder
vormals von 8Iaven bewobnten Rändern, besonders in Russland, 8erbisn,
Rulgarieu, Orieobenland, Rumänien etc. in den Klöstern und sonst neue
Oandsobritten entdeckt und so gewinnt derselbe tast täglicb noob immer an
^usdebnuvg. Naob der besonderen Rärbung, welobe die ursprüngliobe 8praobs
der mäbrisob-panuonisobsn 81ovenen bei den Rulgarsn, 8erben, Kroaten und
Russen naob und naob bekommen bat, untsrsobsidet man spraobwissen-
sobattliob eobtslovsnisobs, bulgarisobsloveoisobe, kroatisobslovenisobe, ssr-
bisobslovenisobs und russisobslovevisobe Oandscbrittsn oder tjusllsn der alt-
slovsnisobsn Ritsratur.

8owie naob einem gewaltigen 8turms, welober Natur- und Vlsusobsn-
werke erbarmungslos verniobtet, nur Oräuel der Verwüstung Zurückbleiben
und alles Reben tür lange Zeit, ott tür immer in ^jsusn uoglücklioben 6e-
genden autbören muss, gerade so ergieng es der Ritsratur und geistigen
Kultur der 81ov6ll6n. Vlit der erwäbuten Verniobtung der sloveniscbsn Ri-
turgis, mit der Vertreibung ibrer Rriester und der beit. Rücber naob dem
Vodo Vlstbod's börte die nationale Ritsratur und ^jsdss damit verbundene
geistige Reben vollkommen aut, es gab Niemand mebr, der es bätte ptlsgen
können. Vlit Rastislav und VIetbod war auob die grosse nationale Kultur¬
idee begraben. 8ogar die Kenntnis» der nationalen 8obritt (glagolica) musste
sieb bald verlieren, da es keine Körpsrscbatt, kein Institut gab, das tür
deren Rrbaltung 8orge getragen bätte. Wenn ^a jemand lesen und sobreiben
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gelernt, so konnts dies nur in einer kremden, bauptsäobbob der lateinisobsn
8obrikt und Lpraobe stattbnden.

Dieser trostlose Lustand der Linsterniss und des geistigen Oodes
wäbrte leider kast sisbsnbundert dabrs (885—1550). ^us diesem langen Zeit¬
raum sind uns nur uwei kur^e Oiteratur-Oenkmälor erbaltsn, die oben sr-
wälmten Lrsisioger-Oenkmäler (monumenta krisingensia), drei kleine 8obrikt-
werkvbeu religiösen Inbaltes aus dem 10. .labrb., und ein gan2 kurzes Leiobt-
gebet aus dem 15. dabrb., beide natürliob in der Latinica, Lrstlingsversuobe
obne Orinxip und obns jegbobe Kegel der keebtsobreibung.

Lber diese traurige Linsterniss, dieser geistige Lod sollte niebt kür
immer kortdauern. Oie gütige ^Ilmaobt, die über die Oesobioke der Völker
und Individuen waltet, liess mit keginn des 16.dabrb. in OriwoL Grubar
den Volksgenius der 8Iovenen wieder erwaoben und ein neues geistiges
Leben begründen, wslobes nunmebr, naobdem es siob unter den ungünstigsten,
keiudseligsteu Verbältnissen und kämpkon bis aut' den beutigsn lag siegreieb
bebauptet, kür dis Lukunkt sioberliob ?u sobönen Oolknungen bereobtigt.

Grubar wurde 1508 in Rasioa, einem damals krsiberrliob Auersperg'
soben Oorke. 3 Steilen unter Laibaob, in Ilnterkrain als Ontertban und
Lrbbold dieses alten ^delsgesobleobtes, demnaob von armen, bäuerlioben
Litern geboren. Oie niederen 8obulen bssuobte er in Liume, dis böksrsn in
8al^burg und IVien und lebte wie arme 8obüler aller weiten von Almosen
guter Nensoben, von densu er siob naob der 8itts damaliger Aeit vielkacb durob
Vbsingen geistliobsr Lieder von Haus nu Haus sein Orod erbettsln musste. Diese
seins ^rmut verwsbrte ibm auob den Lssuob einer Universität, wsssbalb er
niobt in der Lage war, siob die Kenntnis« dss Orieobisoben und Oebräisoben
2U erwerben; wol absr batte er in Liums Oolegenbeit, siob mit dem 8erbo-
kroatisoben (Ill^risoben) und Italienisoben bekannt /u waoben, wovon ibm
besonders das erstere später sebr ?u statten kommen sollte. Im dabre 1527
in die Heimat surüokgekebrt, kand er au dem damaligen Lisobok von Briest,
Oster Oonbomo, einen Oönner, der ibn als „Oisoantisten" in seine Oantorei
auknabm und seins gsistliobe Ausbildung vollendsn balk. Von ibm empbeng
auob Lrubar die Orisstsrwsibe, wsssbalb er )edoob niobt in den Verband
der Lriestsr Oiö/ose sintrat, sondern bei der Laibaober verblisb, 2u welobor
damals auob der ebemalige Oillierkreis in Untersteiermark gebürte. Lon-
bomo's Livtiuss versobatkts ibm weiters dis Kaplan ei 8t. Naximilian in Lilli
(1530), später dis Okarre Lak unter 8tsinbruok an der 8ave und bald dar-
naob )ene /u 'l'ükkor. Nit vollem keobt preist ibn daber Lrubar als seinen
grössten >Vobltbäter, der ibn 2u allem Outen trouliob angsleitet babe.

Naob dem Zeugnisse der Oesobiobts waren in der abovdländisoben
kirvbo naob und naob bedeutende Nissbräuvbe eingsrissen, welobe, ^e
länger sie bestanden, desto ungesündere gesellsobaktbobe Lustände natur¬
gemäss erzeugen mussten. In Lolge dessen traten msbrkaobe Lrsobütterungsn
ein, unter denen dis 1517 von Lutbsr in Oeutsobland begonnene die be¬
deutendste war und die untsr dem Namen kskormatiou die grosse abend-
ländisebe kirobenspaltung berbeikükrte.



10

Raebclem nun unsere Ränder aueb damals mit Osutsebland visbäeb
iw innigen ^usawwenballge standen, konnten sie von diesem tisi eillgreiien-
den gesebivbtboben Lreignisse niebt unberübrt bleiben, vislmsbr ergriik die
gewaltige Rewegung der Oeister ^jsner 2eit unter ^abllossn anderen aueb
unseren Grubar so wäebtig, dass sie ibn völlig wit sieb iortriss und er in
vieler Oinsiobt iür die 8lovenell genau das wurde, was Rutber iür die
Oeutseben.

8obon in Oilli uud ule Randseelsorger iu Rak und Miker eiterte der
lunge ieurige Rann gegen dsu stuwpien 8iuu uud blinden Aberglauben, in
wslobem das arwe gutmütige Volk gebalten wurde, und wies dagsgeu das-
selbe 2ur reobten Russe und Lrkenntniss Obristi naeb den Worten der
8obriit an, obne da88 er sieb ^'edoeb im übrigen noeb von der Rirebs ge¬
trennt bätte. In Raibaeb, wobin ibn böebst wabrsebeinlieb sein rasob be¬
gründeter Rui eiu68 guten Rredigers (1531) an den Dom gsiübrt baben mag,
ging er noeb weiter, indem er von der Ransel bsrab niebt allein den wiob-
tigsten protestantisoben Rebrsatr: von der Reebtisrtigung durob den (Rauben
vertbsidigte, sondern auob dis ^ustbeilung des beil. ^bendwals unter Liner
6estalt miesbilligte und das Verbot der Rriesterebe (Loslibat) als unrsebt
tadelte. Rreilieb unterliess es die übrige Osistlicbkeit, welebe mit allem
Lestebenden vollkommen Luirieden war oder sieb wenigstens so stellte, niebt
naeb Rögliebkeit Widerstand 2U leisten, doob riebtete sie lange so gut wie
niobts aus, da die wsltlieben 8tände an der evangeliseben Rebro grossen
Oeiallen ianden. Im Osgeutbsile, Irubar wusste es dureb die ebrsame
Randsobalt beim Magistrat der 8tadt Raibaeb dureb^uset^en, dass, als
ibm der Riseboi Räuber das Rrsdigen verbot, man ibm dis bürgerliebo
8^>itallrirebs daselbst einräuwte. 8eins Rredigten wurden sowol vom ^dsl
als auob von Rürgern und den Rinwobnsrn ^ablrsiob bssuobt und begierig
angsbört.

8eit 1536 batte sieb ibm sogar der Oombsrr Raulus Wiener, ein
angesebener Wann, ständiseber Verordneter, und als solober oit mit Rissionen
an den Iloi betraut, vollends angesoblosssn und maobte Lrubars Rebre raseb
2ur 'Ibat, indem er sieb verebebobto. ^ueb Oombsrr Oavid Rasiber und der
Raxlan der 8pitalskirebe Vndreas Ratowus traten sur neuen Rebro über.
Im dabre 1540 erwirkte ^edoob der Randesbauxtwann Riklas durisiö einen
landestürstlieben Lrlass, in Rolgs dessen sieb Orubar aui seine Randxtarre
in Lab (oder lüiksr?) riurüok^ieben musste, naobdem er iür seine neuen
(Raubsnsideen 10 dabre bindureb ununterbroeben in der Raudesbauxtstadt
Rroxaganda gemaobt batte.

L.bsr sobon naeb 2 dabrsn (1542) wurds er vom Riseboi Rran2
Ra^ianer wieder bsrvorgobolt und sogar 2Uw Oomberrn der Raibaober Ra-
tbedrals beiördert. Im dabre 1544 betraute ibn der aui Ra^ianer geiolgte
Riseboi Orban Rextor mit dem Rredigeramts im vome ^ugleiob wit dew
obgenannten Raul Wiener; wabrsobsinbob versab Grubar die slovenisebe,
Wiener die deutsobe Rredigt.

Oa )scloob Rrubar's Wirksamkeit in dieser ibm anvertrauten 8te1lung
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molit naob dsm 8illlls des Disobots war, ward sr voll seinem Oberbirten
1546 an dis Dandptarre 8t. Dartslwä ill ltntsrkraill, im Nunde des Volkes
dabsr noob beut 2u läge bisweilen „luteranska vas" genannt, versetzt. Lilligs
Mll2 verlässbobe (juellen tubren ibll Ull8 auob als slovsnisoben kredigsr ill
Vriest aut, obno dass 68 siob genau ermitteln liesse, wann und wie lange
or diess gewesen. IIn8 dünkt S8 8elir wabrsobeinliob, dass sr, aus Verdruss
und Ilränkung über dis stratwsiss Versetzung aut dis Dandptarre, diese uur
kurr^e 2eit bebislt und siob danu naob frisst von treien 8tüoksn begab,
dedoob i8t sowol dieser kunkt, ak auob vis Vrubar als ktarrer von Lair
oder Mütter gleiob iw Vntangs 8sinsr 8e6l8orgerlautbabll an die Domkirobe
in Daibaob kommen und daselbst 10 dabre bleiben konnte, tür une wenig-
8ten8, bisber unautgsbellt geblieben.

^aod der Mederlage des sogenannten 8obmalkaldisob6u Lundes
(1547) benützte Lisobot Orban Isxtor, Lreund unä Vertrauter der lesuitsn
und ibrs8 8tittsr8 Igna2 von Do/ola selbst, naobdem er in Lrtabruog ge-
braobt, das8 Vrubar und Wiener insgebeim dae beil. ^bsndmal uvter beiden
Oestalten austbeilten uud da88 Wiener naob dem lode seiner Oemaliu sins
Zweite gsnowmöll, die günstige Oelegenboit, um einen entsobeidenden 8oblsg
gegen dis Lvangsbsoben in Lrain 2u tubrsio Vor allem sollten ibre Häupter:
Or. Deonb. Nsrtlitrr, Domprobst und iVrobidialconus von Itadmannsdort, Ooorg
Dragotin, Oensral-Vioar, Xlombner, bandessobrannonsobreiber, Martin kregel
und ildam Oonoib, angesebene Lürgsr, nebst wiener und krubar getrogen
und wo möglieb gan2 unsebädliob gemaobt werden. Der Lisobot bstabl,
naobdom er trüber sinen Kais. Lstebl dann erwirkt batte, ibre Oetavgen-
nebmullg-

Irubar, von seinen Lreundsn noob reobtreitig davon benaobriobtigt,
ellt^og sieb dersslbsn durob dis Lluobt naob 8üddeutsobland. 8ein Haus iu
Laibaob wurde )edoob erbrooben, seine Lüober wsggenommell und er seiner
ktründsn verlustig erklärt. Vut bssonders Verwelldung der 8tänds erbielt
er allerdings die Lrlaubniss, naob Kraiu ^urüok^uksbren, )edook llur unter
der Lsdingung, dass er siob des kredigsns gäu^liob entbalts. Lr kebrts
dsmnaob noob im nsmlioben dabrs in sein Vatsrland surüok, musste aber
sobon im uäobsttolgsndell (1548), vsrmutbliob, weil sr )sno Ledingung uiobt
einbaltell konnte, dasselbs abermals verlassen. Da er aut seiner ersten Lluobt
naob Oeutsobland ssills Lenntniss der evangsbsoben bebrs in ibrer eigent-
lioben Heimat erweitert und tester begründst batte, begab sr siob auob disss-
mal sbendabin. In Mrnbsrg gewann sr an Veit Oistriob einen guten Lreund,
dessen Lsmübung und Lmpteblung ibm dis krsdigsrstello rm kottsnburg an
der t auber im ^Vürtsmbsrgisobsu vsrsobatkte. Daselbst bsgab siob Vrubar
in den Lbestand,

Von dsn Oesinnungsgenosssn in der Hsiwat, mit denen er tort-
wäbrsnd einen lsbbattsn sobrittlioben Vorksbr unterbielt, gingen ibm biaob-
riobtsn 2u, dass untsr den böboren 8tändeu die evangelisobs Debre durob
deutsobe protsstantisobs 8obrittsn tägliob an ^usdebnung gewinne, wäbrend
dis niedsrsn, der dsutsobsn 8praobe unkundigsn Volksklassen rurüokblieben,
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ds, sie uiobts zu lesen batten. 11m nun auob diese kür die evangelisobe
kebrs zu gewinnen und deren rasobe Ausbreitung unter dem slovenisoben
kandvolko zu erzielen, gönnte er sieb veder kast noob kube und dacbte
so Isuge naob, bis sieb bei ibin die vollste Iloborzsugung festsetzte, dass
kein Nittel dazu passender und wirksamer wäre, als in diesem (leiste ver-
fasste slo venisebe Küeber. ^ber wober nun solebe usbmen?

Kiese sobwierige Kruge bssebüitigte ibn lange und maobte ibw
viel koptbrsobeu, bis er sieb endlieb entsobloss, einen srnstliebsn Versnob
zu vagen, das lateinisobe ^Vlpbabot auob der slove n iso b en Lpraobe
dienstbar zu maobeu, dasselbe so zu gestalten und eiuzuriobten, dass es
ebne vesentliobe Veränderung fäbig wäre, auob die sloveni soben 8praob-
laute zum ^usdruok zu bringen.

blaobdem ibm die Lösung dieses geviss grossen und keineswegs
leiobten kroblews im (langen und Krossen gelungen war*), verfasste er in
kottenburg einen katsoblsmus, der neben kurzer Auslegung in 6e-
sangsveiss die Litanei und eine Lredigt „Vom Klauben und von der Klaubens -
Wirkung" aus des klavlus Ill^rious Lobrikt „Ke vooe et re üdei", eine deutsobo
Vorrede als Anleitung zur riobtigen ^.usspraobe und eine Kur?« slovenisebe
Vorerinnerung als Zugabe entbleit und ein ^beoedarium nebst kleinem
kateobismus. Das Manuskript sobiokte er, bevor er es in kruok gab, in
sein Vaterland, aut dass es von Laobverständlgsn geprüft und verbessert
verden möobte. Ker Versuob erbielt in krain keitall und kam mit der Lr-
wunterung und Litte zurück, krubar wöge diese und auob andere nützliobe
8obriften durob kruok bekannt maobeu.

Ker Verfasser fand )odoob dabei trotz seines besten IVillens gar
grosse Lobvierigkeiten. Xu Nürnberg und 8obväbisob-kall wurde der kruok
verweigert, vorgebliob wegen des Interims, visllsiobt auob, weil man be-
fürobtete, in der unbekannten spraobe könnten Kings eutbaltsn sein, die
mit dem lauteren IVort Kottss niobt übsrelnstimmten. Lrubar liess nun
unter dem Lsouclonvm „Lbilopatridus Ill^rlous" 1550 die unsolmldigen
8obrittsll beimliob in kübingen druoksn, und zwar niobt mit runder, eigent-
liobsr Lateinsobrift, sondern mit der eckigen, sogenannten kraotur oder
deutsoben, deren sieb auob die Koben sogar noob am Anfangs dieses -labr-
bunderts bedienten, wobei er obendrauf noob, sie seien durob dorne) 8kur-
Mnio in 8isbenbürgsn gedruokt, tlngirte. Kis ganze Auflage ging mit ge¬
ringer ^usuakms nacb krain. Lin Lxemplar dieses katsobismus befindet siob
in der kaissrl. Llofbibliotbek in ^Visn.

Kies nun varen die ersten Lüober, welobe in unserer 8xraobe vor-

*) kür dis ibsuts, dis dsr lutsinisodsn und slovsnisoköll Lprsoks gsmsinsum
sind, bebisit er natürbob dis 8uobstsbsn unveründsrt bsi; kür die)snigsn ubsr, dis nur
dsr slovsnisobsn eigen sind, suobts sr siob uuk vsrsobisdsns Vsiss au beiksn. bluoobsn
8uokstsbso wies er eins doppelte ^ukgubs an und sokrisb so a. 8.: u kür u und kür W,
r kür i und j, s kür den soburksn Asoblsut ss und kür den lindsn s; sudsrs, wis dis
Onurnsnlsuts s (sch), e (tsch), ž (krsnaös. L drüokts sr uns durob 2usummsnsstaung, slso
(?> zh> Sh u. drg!. m.
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fasst vuräsn, und ä'rubar äsmnasb äsr srsts, vslsbsr nsuslovsnisob, 6. b.
so, vis unser Volk fast bsute noob unvsränäsrt spriobt, zu ssbrsibsn bsgann.

Irubar's Krsunäs in äsr Heimat, li ooberfreut über äis angslangtsn
Lüsbsr, verlangtsn nun ausb sms slovsnissbs ?ostills, vis eins solobs von
Kutbsr kür äis Osutssbsn srssbisnsn var. Allein Irubar batts beim Orueks
so viels Lebvisrigbsitsn zu übsrvinäsn, ausb äis srforäsrlisbsn Kostsn
mussten ibm so bsäsnbbsb srsobsinsn, dass sr sieb bsrssbtigt glauben
bonnts, äis 8asbs nun auf sieb bsrubsn zu lasssn.

Keues Ksbsn iu äisss Laebe braobts äarnasb ?. Kaul Vsrgsrio,
sbsmabgsr Lissbof von Noärus uuä Oapoäistria, äsr sieb glsiobfalls äsr
ususu Lsvsgung angsssblosssn batts uuä siu übsraus sifrigsr ksföräsrsr
äsrsslbsn vuräs. Kr Katts 1549 ssiu Vatsrlanä verlassen uuä var iu äas
Lünänsr Kanä gsbommsn, vo sr äsiu ususu Lsbsnntniss viels Oläubige zu-
fübrts, sovis äureli blugseliritten für dasselbe urit Olüelc tbätig var. Obristopb,
blerzog vou IVürtsmbsrg, bsrisf ibu zur Köräsrung äsr italisuisobsu läsbsr-
sstzung äsr IVürtsmbergiseben Oonlession uuä äss Lrenziseben Katsokismus
llasb lübingsn; später lies sr sieb über Kinlaäung äss Herzogs blsibsuä iu
N'ürtemberg uisäsr.

Obvol VsrZsrio als gsborsnsr Oapoäistriansr slovöllissb vsrstallä,
var sr äoob uiobt äsr Nanu, äsr äis Osssbisbbobbsit uuä Oeäulä gsbabt
kätts, äis Libsl iu's 8lavissbs zu übersetzen. Da ibm )eäoeb am 2ustanäs-
bommsn siusr soleben liebersetz.unA übsraus vis! gslsgsn var, kunäsobaftsts
sr lfrubar aus, äsu sr siebsrlisb ssbou io frübvrsr 2sit, vo letzterer slove-
uissbsr krsäigsr in frisst var, vou Oapoäistria aus kennen gelernt babsn
inoobts, uuä stsllts au ibu sobriftlisb äis Lnfrags, ob sr sieb getraue, äis
Libsl iu äis „vinäisebs uuä krobatissbs" 8praobs zu übsrtragsn, vozu sr
selbst uaeb allsn Kräften bellsn volle, ausb vou einigen Kürstsn unä llsrrsn
ksibilfs zu sobaiksn vermöge.

Kaebäew älrubar, äsr mittlsrvsils 15ß2 uaob Ksmpten ill Lebvabsn
als Ibärrer gekommen var, äisssn Kntrag angenommen, voranstaltets Vsr-
gorio sine münäliebe Knterrsäung uait ibm; Ulin var äsr Ort äsr -lusam-
insllbullft unä äsr KrfolZ davon zuuäsbst tolgenäsr: ä'rubar isrtigts für's
erste eins slovsuissbs llsbsrsetzung äss Lvaugsbums Nattbasi au, Vsrgeriv
billAsgsn bsvirbts, dass äsr Herzog von ^ürtswbsrg äis llötbigsn Kostöll
ksvilligts.

Oie vorläubgs Kasbriebt äavou erregte in Kraiu unter äsn Kvan-
gslissbsn eins lsbbafts Krsuäs; iusbssonäsrs absr intsrsssirts sieb äarum
Hans längnaä Krsiberr von 8ouelc. Kr vuräs dein baissrbsbsll Kawmsr-
insistsr Hansen Ilugnaä, äsr 1462 vom Kaiser Krisärieb mit äsr Ksstung
8onsb im äauutbal hunska dolina) in Kärutsn nsbst äsr zlubeliöräs bslsbnt
voräsn, 1493 als ältester 8obn geboren. Leine irübsrs äugsnäzsit brasbts
sr am Hofs Kaiser Nax I. zu und vuräs bald ein rittsrliobsr löbliebsr Nann.
Nit seiner ersten Oemabu, sinsr Oräbn von Iburn, erzeugte sr 20 Leline unä
4 ä'oebter. Kr batte 39 «labrs äsw Kaiser treu gsäisnt unä väbrsnä ssinsr
Oisnsts, bssonäsrs in äsn langjäbrigon Kämpfen um Ungarn, einsn grosssn
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vdsil seines Vermögens aukgewsndet. Degen dis Türken kämpkts er 1532
mit glücklichem Rrlolge bei vienz, weniger glücklich 1537 in Ungarn. Im
dadre 1540 von Kaiser Rerdinand zum obersten Relddauptmann äor 5 nieder-
österreicdiscdon, windiscden und kroatischen Vande bestellt, war er im Rsld-
zuge gegen dis Türken 1542 Lllküdrer von 10.000 Reitern. Zuletzt bekleidete
er die 8telle eines Vandss-Rauptmannes von 8tsiermark.

Dio evangelische Vedre kanci an idm, sowie an manchem anderen
vom Rsrrenstande in Oesterreich oinon sntscdisdenen, ausdarrenden Rreund.
vis Rittscdrikt äs8 uieclerösterrsicdiscdsn verrsnstandss an Kaiser Kerdinand
nm kreis Redgionsausübung war aued von ilim unterzeichnet. Rersits 1555
trellen vir ihn in Wittenberg, wo sr mit Rdilipp Nelanchtbon bis 1558 vlm-
gang xüog. ^18 Kaiser Keräinanci den Ltändsn bskadl, entweder bei cisr
Religion ihres Vandeskürsten zu bleiben oder ihre Dütsr zu verkauksn unä
das Rand zu verlassen, da opkerte auch vngnad seins vdronstellsn und
seins Heimat dem Dobote des Dewissens und wanderte nach Würtsmberg in
dis Verbannung, wo idm vom verwog Odristopd der Nöncdsdok, das ede-
waliZs Ltikt 8t. ^.mandi, in vlracd als ^Vodnung angewiesen wurde. Wie er
dis dortdin den edristlioden vrbkeind sein Veden lang mit dem Lcdwsrte
bekämpkt batte, so widmete sr den Rest seines Vedens der kriedlieden Vus-
brsitung des vvangeduws in den vom Halbmond bedsrrscdten vändsrn und
erwies sied als aukopkernder Kreund und Donner der Krweitsrung des
Ribslwerkss aus dem beschränkten Dsbiste der Llovsnen Uber dis gssammte
südslaviseds Welt, insdesondere von 1560 ad.

Vdenso begünstigte das Ilnternsdmsn der würtembergiscde vand-
probst dod. Rrenz. ver Wunsch war allgemein, nur glsied einen lldsil der
Arbeit zu seden. vis Nordard'scde vruoderei in lüdingen üdernadm den
Druck; weil ader damals dis Rest in lübingsn dsrrscdte und sied in Volgo
dssssn Vergerio dsängstigt küdlts, musste sine Rresss naed Rsutlingsn ver¬
legt werden, vor wirkliche Druck degann Nitts August 1555; wegen der
2u desorgsnden Korrektur musste vrubar von Kempten naed Reutlingen
kommen. 8o ersedisn dsnn 1555 das erste vvangslium in neu-
sloveniseder 8p ras de und zwar das 'vitelblatt, eins sloveniseds Vor¬
rede auk 6 Zeiten, am lande gekertigt von Vsrgerio und vrubar als gsmein-
sedaktliedsn Herausgebern, 8ummari^ vssd Oapitolou auk 18 Zeiten, dann
wieder ein Wort an die Llovenen und sndlied die vsdsrset^ung Nattdaei
seldst auk 160 8sitsn entdaltend. ver Rest des Ruedss ist mit ^s einem
Oitat aus den vvangelisten dodannes und Nattdäus und mit wenigen Zedluss-
wortsn der Ilsrausgedsr an die Vessr ausgsküllt. Oleied^eitig ersedien aued
ein ^decodariuw, das unter anderem aued ein gereimtes „o/da nasd" sntdislt,
ksrner ein Kat sc dismus mit kurzer aVuslegung, beide mit latsiniseden
Luedstadsn gedruckt, was I'rudar in der Vorrede mit den Nängslu der so¬
genannten dsutsedsn Vettern recdtksrtigt und sndlied das italieniseds
Debet: „Orations de psrssguitati e koruseiti per Rvangelio e per Dissu
Oristo" in slovsniseder vsbersstzung. 8owsit bis Mzt bekannt, sind
diese Rüedsr völlig verschwunden, man weiss uw keine Rüedm Sammlung, in
der sie vorhanden wären.
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Mod Vergorio's Wunsods dätte nun Grubar mit der Lsbersetnung
der Lidel odne Lnterbreodung korttadren sollen, Allein er kielt damit in
seiner Lssodeidendeit so lange ein, dis üdsr diesen ersten Versuod das Lr-
tdeil der Laodvsrständigen aus der Heimat einlangte. Lrst als dieses günstig
ausgekallen war, nadm er die übrigen 3 Lvangedsten und die Lxostsl-
gesodiodte in Lngrid, deren Lebersst^ung er dis Ilerdst 1556 glüodliod voll¬
endete und in Druod gab. 8sdr ledrrsied und interessant ist der Leriodt,
den uns darüder 1rudar seidst in seiner deutseden Vorrede rum I. Lbeil
des neuen Lestamentes dinterlassen dat. Lr soll in eigener ?erson, venn-
gleiod niedt duredaus mit eigenen Sorten sxreoden:

„Lis Vergsrius naod Deutsodland gedommen und meinen Lutentdalt
ertragt datte, liess er in Lrielen die Lrage an mied ergeben, od iod mir
getraute, die Lidel in die „vindisode" und „drodatisode" Lpraods ru dol-
metseden? Lr volle ru diesem Werde mit Leib, 6ut und Llut bsdilüiod
sein; auod sei idm Leikilte daru von etlieden bürsten und Herren versxrooden.
Iod antvortete idm ruerst sodriltliod, naodder mündlied ru Lim im Leissin
etlieder doobgeledrtsr Ideologen, iod dünne ein solodos Werd niodt aus-
tüdren. Leben dem, dass iod veder das Iledräisode nood das Lrieodisode
verstsdo, sei dis vindisode Lxraode an sied arm an Sorten und dünne
manodes niodt ausdrüoden; überdies tdeile sie sied in medrere Oialedte,
dis ott in einem Ltriod Landes von daum 2 oder 3 Aeilen sedr versodisden
seien. Das „Lrobatisode" betretkend, so vermöge iod vodl einen Lrobatisoden
rur Lotdurtt versteden, ader dis Lpraode dünne iod veder lesen nood
sodreiden. Wollte man ader mir rvei drainerisode oder uutersteierisode
kriester oder andere Leledrte aus dsnseldsn Ländern, die das Windiscde
gut und rugleiod die lateinisode und deutsods Lxraods vodl versteden und
rvsi Lrobaten, die gut dalmatinisod und dossnarisod reden, auod rugleiod
o^rillisod und drodatisod (d. i. glagolitisod) gut sodreiden dünnen, rugedeu,
so vollte iod vodl das Werd üdernedmsn. dlaod roiiem Leratdsodlagen er-
dielt iod vom Vergerius den Luttrag um gemeldete vier Lriester ru sodreiden,
vas denn auod durod einen eigenen Loten gssodad. dedood mit aller Llüde
und allen Losten donnten die Lreunds in den dortigen Landen nur rvei
aulbringen, einen vindisoden Lriester, der, als er sied ansodiodte derausru-
rieden, drand vurde und stard, und einen drokatisoden aus Dalmatien, der
das Lateinisode und Wälisode verstand. Dieser dam und draodte eine ganre
drodatisode Lidel in der llandsodritt mit, die er naod seinem Vorgeden
1547 aus der Vulgata 2u dolmetsoden, mit drokatisoden (glagolitisodsn)
Luedstaden 2u sodreiden angetangen und 1554 vollendet dade.

Leber diese Lrsodeinung var iod und Vergerius dood erlrout, nun
meinten vir die drodatisode Lidel gan? und geviss 2U baden. Da man aber
nun antangen vollte, seine gesodriedene mit den neueren Leberset^uugen
v.u vergleioden und Lnstalten trat sied eine drodatisode (glagolitisode) Druod-
sodrilt 2U vorsodadon, wurden vir niodt wenig betreten, als der Lrobate
erdlärte, er sei niodt gekommen, sied so lange auLmdalton, sondern veil er
vernommen, dass man des Vordadens sei und grosse Losten autvenden
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volle, die Ribe! in dis krobatisobe 8praobs /u dolmetsoben, so dabo er sie
äurob sein Werk überzeugen vollen, dass eins solobs Lebersetznug bereits
vorbanäsu, dass rann äabsr Losten und Vlübs ersparen könne. Lr visse
auob Ort und Oelsgsnbeit, vo seine Ribsl obus seine uncl ibre Losten gs-
äruokt veräsn könne. Lngsaobtst inan ibm äis Oekabren und Linäsrnisse,
die ibm an seneni Orte beim Druoke begegnen könnten, vorbislt, ungeaobtet
Vorgerio ibm äis Ansage maobte, von einein obristlioben bürsten kür ibn
lebeuslängliob 100 kl. zu erlangen, volite äoob alles niobts Kolken, äer Llann
zog mit seiner Ribsl Zurück naob Dalmatien; kaum 4 Rage var er bei uns
geblieben. Unterdessen batte iob auk Vergorius' llekebl äen üdattbäus in's
Winäisobo übersetzt uncl gab auk ssin Verlangsn, naebäsm äer Dalmatiner
vieäsr kortgsgangeu var, dieses Lvangelium einzeln in Druok mit ange-
bängter Auslegung über den Lateobismus und einem äsm krübsrsn käst
gleioben /Vbeeeäariuw. Vergerius volite nun, leb sollte immer mit äsm Dol-
metsobsn kortkabren. leb stellte es aber so lange ein, bis iob das tlrtbeil
äer Verständigen in .jenen bändern über den Versnob mit dem Lvangelium
Nattbaei vsrnowmsn baben vüräs. Dieses bei günstig aus; nun erst griik
iob die 8aobe mit neuem Liker an. lob bestrebte miob, dis gedruckte bober-
setzung noob msbr zu verbessern. Dis Arbeit mit den sämmtliobsn Lvau-
gslien und äer ^postelgesobiobts vuräs vollendet im Derbste 1556."

In dem darauk kolgonden äabre 1557 sr sobi en denn auob der
erste Rbsil seines neuen Restaments. Dieses Ruob, in zvoi Lxom-
plarou in äer Kais. Ilokbibliotbok in Wien noob vorbanäen, entbält:
a) Line äeutsobo Vorreäe mit einem slovenisoben Debet auk 2 8eitsn,

voran sieb visäer ein Titelblatt nebst 8uwma äer bsil. 8obrikt sobloss.
b) Linen vinäisoben Lalsnäsr kür das -labr 1557 nebst einer äabrsstatol

zur /Vnveisung, vie derselbe bis zum -labre 1630 dienen könne, ver-
kertigt von N. lob. lliläobranä, Rrokessor in 'bubingen.

o) Leime über gutes Wetter und die Lintbeilung äer äabreszeiten; die
längste und kürzeste blaobt.

ä) Dis vornebmsteu ^sitperioden von ^.äam bis 1557.
e) Register äer Rüobsr des alten und neuen Restaments.
k) Line lauge vinäisobe Vorreäe über äis „kürnebwsten" 62 Lapitel des

obristlioben Olaubens, eins kreis Loborsotzung von Vltzlanobtbons looi
oommunes tbsologioi.

g) Die vier Lvangelien nebst Lpostelgosobiobto.
b) Register und kurze Lrklärung der 8onn- und Lssttagsevangslien, sigent-

bob zugleiob eins Rostille in 2 bboilon aus butbers, ülelanobtbons und
anderer Rostillen zusammengszogen.

Der slovenisoben Lebsrsetzung legte er, vie er in der äeutsolmn
Vorrede selbst erzäblt, zvei äentsobe und ein välsobes neues Restawsnt zu
Orunde; er bediente siob auob der 8praobs vegen eines kroatisoben Ness-
buobes, das Kur/, vor dem dabre 1556 in Venedig mit lateinisober 8obrikt
gedruckt vordsn var. Lndliok benützte er noob Lraswi annotationes nebst
einigen anderen llilksmitteln. Im veitsrsn Vorlaute der Vorrede verspriobt
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er aueb äis lllpistsln /n lietsrn: weil aber äisss grösssrs 8sbwisrigksitsn
bättsn, so wsräs da/u aueb wsbr 2sit srtoräsrlieb, naeb deren Vollsnäung
sr dann das allo Isstament io LugriU ntzbmsn wolls. ^Vsitsrs rübmt sr,
dass dieses ^Verk, wslebss vorder einige ans Ilnwisssiämit gsbinäert bättsn.
nunmsbr von oin6io wabrbakt gottseligen Dsutsebsn (viellsiebt lob. Dren/)
gstoräsrt woräsn. lllr spriebt in propbstisebsr Ebnung äie Iloilnuug aus, Kott
wsräs naeb ibm Dsuts srwsoksn, äis das von ibm augstangsns, unvollkommsns
Werd besser austiilireu und vollbringen würden — in äsr Ibat wurds ssit-
bsr äie gesammts bsil. 8ebrikt sebon dreimal ins 8lovsnisebs übersetzt, ein-
zslns Ibsäs alber noeb öttsrs —; äoeb seien äie ^Iten nnä Krsten, sollten sie
es glsiob niebt immsr rsobt gstroösn babsn, niebt /u vsraebtsn. Kr babs sieb
bsäisssn so zu übsrsstzsn, dass ilrn ^sdsr 8lovsns, sei sr nun sin Krainsr,
kntsrstsirsr, Karner, Karstnsr, kistsrrsiebsr (Istriansr), Kisdsrländsr (Dols-
nso) oäsr Dsz^ak (Lswobnsr äss Krsu^sr-, ^arasdinsr- nnä ^.gamsr-Komita-
tss, wober äis vielen Damiliennainsn Ks^nlc, VVssiak, Uisiak ste. —) lsiebt
vsrstsbsn lcönns."

M Irubars 2slt iubrte blos das jetzige Obsrkrain äsn bsutigen
Kamen äss Dsrzogtums, alle anäersn Ibeile batten eigens besonders Minen,
so äie lleivobusr vom Karst (Kras) Krassvei, Krasani, Karstnsr, äis bsutigen
Ilntsrkrainsr zum Ibsils Kolenci, Kisdsrländsr, zum I'beile VVinäiscIlmärber.
Llöttling liinwisäsrnm bildete ein Kan^ss kur sieb, sbsnso VVipprrcb, änbsr
Vixnvei und äis vielen t'ninllieunninen Ipavic nsbsn Vipavo, weil nswlieb
neben Vipava aueb Ipava gssproebsn rvirä. ^bsr niebt blos äis bier srvväbn-
tsn Ksbists nsbst dem bsutigsn Innsrbrain, lvärntsn, Kor/ und Istrien, son¬
dern aueb das gssannnts bsutigs kivillrroatisn und Llavonisn (— Llovenipr)
nsbst dsn gsvessnsu 8t. Ksorgsr- nnä lvreu/er-Krsn/reoiinsnteru war da¬
mals nosb nnä sogar bis ins vorige äabrbnnäsrt unter den windisobsn Kan-
dsn inbsgriiksn; vvabre, sebts Kroaten sind 'Irnbar nur in dsm bsutigsn
äurläsob-Kroatisn, in Losnisu übsrbaupt und in Dalmatien bekannt, so dass
ibin krobatisob, bosnariseb und äalmatiniscb in lis/ug aut 8praobs glsieb-
bsdsutsnd sind- — „Dssswsgen ssi sr aueb sebliebt bsi äsr bäurisobsn,
windisobsn 8praebs, wie man sis in seiner Ksburtsgsgsnd aut der kastsebitr
rsds, gsblisbsn, kroatisobs oder ungswobnbobs IVörtsr babs sr wsdsr ank-
usbmsn nosb sslbst bilden wollen. Klsicbwol babs sr einiges, wokür ibm
sigsntlmbs slovsnissbs ^Vorts nisbt bskannt waren, impropris vsrdol-
metsebt."

Dis Dntsrscbrikt lautst: „I'libingsn 9. äuni 1557. krimus Irnbar,
Orsiner."

Das 1. kslt dss II. Ibsilss ssinss nsusn Isstamsntss, rrunäobst nur
äss bsil. Daulus Driel' an dis Itömer sntbaltsnä, ward 1560 bsrausgsgsbsn.
Dis Vorrede ist an König Maximilian, später als Kaissr Nax II., äsr, sin
sntssbisdsnsr ^nbängsr äsr nsusn Debre, als eitrigsr Ireunä und Kördsrsr
dss slavisebsn Dücbsrdrueks unssrs kultursllsu Dsstrsbungsn in äsr Ibat
königbsb untsrstüt/ts, geriebtst und trägt das Datum: „lübingsn I. äannsr

S
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1560" und die Dntersobrift: „K. X. IV. untertbänigster Kaplan Lriwus Gru¬
bar, Krainer, der obristbeben Kirobsn 2u Kempten Lastor."

Vas Lllervesentliebste aus dieser Vorrede wöge iw folgenden seins
Krvädnung finden:

„Da bereits ein Lriester 8tepban Konsul, siu geborner Disterrsiebsr,
os übernommen babe Zis vier Lvangelisten, Zis Lxostslgssebiebts und an-
Zers Lüeblein aus Zer vindiseben io äis krobatisobe 8praebe, äsrsu sied
alle Krobaten, Dalmatiner, Losner, 8vrfen (8erbsn) uuä lurken bis naeb
Konstantinopel binab bedienen, im übersetzen, 80 babe sr (Grubar) 8icb
durob diese Dwstände bsvegen lassen, dass sr virkbob angetangen äeu
andern (— II.) Kbeil cls8 neuen Ksstaments üu dolwetsoben."

Dieses Heft entbielt nebst äsr Debsrsst^ung auob eine ausfübrliobe
Luslegung äss Lrietes an Zis Löwer. 6svidwet war ss Zsw König VIax mit
untertbänigsten Litten: „L. K. W. volle sawwt äsu gottseligen unä ver-
verständigen Krainern, Dntersteirsrn, Karnern, Karsobnern, llisterreiebern
uuä Windisobmärkern — äenn äisssr Künder Völker vsrstsbsn gründliob
meins 8pracb unä Lebrittsn — Ziesen unä allen weinen vorigen unä künf-
tigsn 8cbrittsn gnädigster Latron, Letordsrer, unxartbsüsober Arbiter unZ
Liobter sein. Wo ieb gsleblt, vili icb wieb villig belebren lassen, dagegen
gelobe iob, venu unleiclliebe, ärgsrllobe unZ verfübrerisebe Oxiniouen oder
Irrtbüwer in weinen 8cbriften vabrbaftig befunden verdsn sollten, dieselben
iw ööentlicben Druck in der deutschen und vindiseben 8xraobe vor ^'ederwan
2u bekennen und 2u viderrufen."

Lus diesen eben vernowwenen Worten klingt es wemliob deutlieb
bsraus, dass auob unser Grubar, vis alle bedeutenden Vlänner, viel rm leiden
batte und rivar niebt allein von Oegnern, sondern aucb von gar vielen, die
in ssivew eigenen Kager standen. Wäbrend ibn newliob die Oegner als
Deind der röwiscb-katboliscbsn Kirobs verdammten und verfolgten, verdäob-
tigten ibn die eigenen Lnbänger beim Herzog von Würtemberg, dass seine
Kebre niebt rein, seine Leobtgläubigkeit niebt eebtlarbig sei. Disssw Um¬
stande bat ibrsn Ursprung 2U verdanken eine sebriftliebe Erklärung, velebs
Grubar an besagten Herzog auf dessen Verlangen 1560 unter naebstsbender
Luisobrift gsriebtet:

„Lvmmarisebsr Lsriobt und kurrs Lr^äblung, vas in einem zeg-
bvben vindiseben Lueb von Lriwo Krnbaro bis auf dies dabr 1560 in Druck
gegeben, vürnewlieb gebandelt und gelsbrt vard. Lssebeben auf Leu sieb
(Lefebl) eines ebristlieben deutsebeu Dürsten und 2ur Lblebnung und Knt-
sebuldigung der falseben Le^iiebtigung und Lngebung, als ob er (Irubar)
etvas sebvärwerisob und der augsburgisobsn Konfession Tuvider in seinen
bernaeb geweideten Lüebern gesetzt sollte baben. Lotuw den 2. Lag dan-
nuari^ 1560." Der Leblusss dieser Lobrift lautet: „Diese obsr^äbltsn 8tüok
und niebt andere sind in des krimi Irubars Lüebern, die er aus dem
xroxbstisekeu und apostolisebsn 6esobrift in reebtem ka-
tbolisebeu und der augsburgiseben Konfession vervandten
Ibeologen Verstand (8inu) bat genommen und gedruckt, dem
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ist also uud uiokt anderst. Okristo dein Herrn sei darum Lkr und vob.
Lmsu."

^.ul disse Rsektlsrtiguug, wovou okuo Awsiiel der Vsr^og Okristoxk
eius ^bsokriit au dsu König Nax, weloksr mit ersterem einen bsstäudigeu
vrislweeksel uuterkislt, abgesskivkt kabeu mookts, dürtten sisk dis iu dsm
auek iu audsrsr ve?.iskuug köokst iutersssauteu Lrisle ddo. >Visu 19. llsbr.
1560 bekudlivksu ^orts „Iota ooutiuentia ku)us 8Iavouioi Na)oris,
trauslatio usmps Lvangekorum, vsra st sincsra oum praelatiouibus xraeoe-
dsutibus, sst sauota st okristiaua" be^isksu, dis für dsu verwog sekr
bsrukigeud sein mussteu. Ruu konnte und durfte sr glaubsu, dis Lssvkul-
diguug, dass Lrubar uursvkts uud dsr rsiusu Vutksrisskeu vskrs widrigs
viugs iu ssius 8ekriften siumisoks, ssi uugsgrüudst uud unbillig. Vsmnavk
svkrisb sr au ssiueu köuiglieken ltrsuud ddto. 8tuttgardt 3. lllärr 1560,
wie folgt:

„Von L. K. IV. sind mir bald uaobsiuandsr 2wsi 8ekrsibsu belau-
gsud Lrubari Lrauslatiou iu dis wiudiseks 8xraoke Lugskowmeu, darauf isb
ibm uasb Ksmpteu gesvkriebeu uud vsrssbs miob, sr wsrds dis audsrsn
Lranslatiouss smeudirsn uud ausb bssssru kleiss auwsudsu. IVas uun sr
wsiters dsm Vruvks wird befeklsu, will lob kl. K. VV. ^sdsrsmit Luvor klxem-
plaria davou ^usekivkeu."

Dass Grubar sogar vou Vsrgsrio's 8sitsu uud visllsivkt gsrads von
ibm Zuerst uud Zumeist derartige össvkuldigungsu 2u srduldsu Katts, davou
gibt ^euguiss siu lirist in dsu monatlisksu vnterreduugeu auf das dakr
1690 (8. 543), Zuverlässig aus dsm dakre 1559 stammsud, weleken einige
vredigsr und veamte aus Oberkraiu au Ilugnad risktstsn und worin sis
ausdrüekliek iu disssr Liektuug über Vsrgerio Klage fükrsn.

vm sisk uuu gegen soloks Vsrdäoktiguugsu möglivkst v.u wekron,
Katts 'lrubar sokou am 2. dänuer 1560 von )sdsm ssivsr bis dakin gs-
druskten wiudisoksu Lüsksr )s siu klxsmplar au dsu LöuiZ Nax mit dsr
Litte Asssudst, dissslbsu dsu 8askv6r8täudiA6N uask Xraiu 2ur LsurtksiluuK
uud krulim^ sokisksu 2U wollsu. vis ^usstrsuuuA disssr VordäsktiZuuZsu
Katts iudssssu bsrsits ^ur LolZs Zskabt, dass dsr ksrusrs vruok dsr wiu-
dissksu liüsksr siuZsstsllt wurde, da mau iu IVürtsmbsrZ sitriZ übsr dis
ltsiuksit dos auZsburgisokou Lsksuutuissss waskts. IVsitors wsudsts sivk
Lrubar uutsrm 12. .läuuor 1560 auvk au dis kraiuisoks Vaudsokalt mit dsm
Lusuoksu, ssius Lüsksr vou kompotsntsn ksrsousu Asistkeksu und wsltlioksu
8taudos prülou 2u lassen uud ibm sodauu darüber siu /isuZuiss ^urussudsu.
Varaul autwortstsu die 8tände am 20. kobruar 1560, wis koIZt:

,,'1'rubars 8okrsibsu sei iu ikrsr VersammluuZ verlsssu worden. Klun
kättsu sis selbst, soviel aus ikrsr Llitts dis wiudisoksn Lüeksr Zslsssu uud
uook keutiZsu LaZes in iliron Üoklösssru uud Häusern lsssn liessen, nis gs-
luudsu, auvk von alleu kriesteru uud kkarrksrrsn, dis bssaZts Lüvksr As-
brauoksu, novk vou irgend siusm Usussksn koksu odsr uisdsrsu 8taudes
)s gekört, dass iu diesen Lüvkeru und gsistlivksu Vssäugsu, dis iu dsr 6s-
msiuds vou )uug und alt gslsssu, gskört uud gssungsu würden und bis au

2*
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das LIeer, Oalmatien uud dis türkisebe 6ren2ö ausgebrsitst seien, etwas uu-
riebtig vsrdolwstsobt oder der Augsburger Konlession Zuwider sei. Ooeb
bätteu sie, um 'l'rubars ^Vunsob 2u erlülleu, aus allen vier 8tänden, von
Oeistlmben, Lerrsu, Rittersobalt und 8tädten, einen »Vussobuss von Lersonsii,
die der deutscbou, italienisoben, latsillisobsu und wiudisoben Lpraobe mäobtig
und in der 8obrilt dellen seien, niedergesst^t. Oieser solle aus allen 6e-
gendsn ds8 Landes Triester und andere vertraurmgswürdige l?er8oueu 2u
siel» erfordern und daun mit ibnen die Lrülung der Lüeber voruebmeu. Dann
wollen eie ibm ilir Xeugniss ^usenden. Llittlerweile möge er siel» aber durel»
diesen /iwisoboulall, „wslobes der Weltlaul mit sieb bringt, dass kein gut
Werk ungetadslt bleibt", der biebsrset^ungsarbsit niebt überdrüssig maeben
oder bindern lassen."

Oie 2abl des 2u diesem 2weoke aus allen vier Ltänden und Laien
uiedsrgeset^ten Vussobussss betrug über 40, deren Kamen uns aulbewabrt
und grösstsntbeils bekannt sind. Wie bei der krainisoben Landsebalt, so
land Lrubar aueb beim König Vlax diesbsLüglieb williges Obr, denn letzterer
war Zern bereit, die eingesendeten windisebsn Lüeber von bündigen beuten
Lrubars Wunsobe gemäss durebseben 2u lassen, was er ibm dureb Herzog
Obristoxb von VVürtemberg mittbeilen liess.

Wirkliob übersendete der König sebon unterm 19. Lebruar (1560)
das Ortbeil über Lrubars windisobe Lüeber, welebes dieselben in Ls/ug aut
8inn und Lreue der Leberset^ung als gan2 untadslbalt erklärte, an der
8xraobs jsdoob manebes aus^usst^en und 211 bemängeln land. ,8slbe sei
2war die slovsnisebe (slavoniea), jsdoob aul jenen Oralekt besobränkt, der
in 8tsisrmark, Krain und Kärnten bang und 6ebs ist, so dass die Lsbsr-
setLung von den in Obsrungarn, im Lrsntsebinsr-, Krwaer-, Liptauer- und
anderen bsnaebbarten Oomitaten wobnenden 8laven wenig oder gar niebt
verstanden würde, ebensowenig von den Lolsn, Löbmsn, Aäbrsn, Russen,
Illyriern und den Lewobnern der Umgegend von Kgraw." Ls mag dabin-
gestellt bleiben, ob und inwiefern dieser Vorwurl bsreebtigt sei, denn Lrubar
batte ja seine Lebersetnuug eben nur iür die 81ovenen in 8teiermark, Krain,
Kärnten und in dem damals da^u gebörigen Küstsulande und Istrien bereeb¬
net, aueb ausdrüelclieb gesagt, dass er in dem in seinem Geburtsort üblieben
Dialekt svbrsibs, 2u wsleben Umständen noeb bin^ukommt, dass ja Iür dis
Kroaten und 8srbsn eins eigens OsbersstLung besorgt wurds. Viel boreob-
tigter war sebon der Zweite Vorwurt gegen die ^ablreiebsn Dermaniswen
Lrubars wie Vrsbab, Onada, Rerdamane Lrosbt, Kou2, Lebsn, Lon u. s. w.,
von wsleben die 8praebs naob des Kritikers Vnsiebt so geläutert werden müsste,
dass sie aueb ebne Kenntniss des vsutsebsn verstanden werden könnte. Oie
Ortbograpbie betreüend will sobliesslieb der Kritiker Iür rb —tsch babsn ob,
Iür s — s in äbnlieber Weise 2, Iür I — ß inglsieben 82, Iür j sollte ge-
sebrieben werden z», endlieb mlldri statt modri. Kür den Kutor dieser Kritik
bält man einen gewissen Raul 8kaliob.

Oer Lersog Obristopb v. IV. liess diese Kritik dem Lrubar ^ustelleu
und erlaubte ibm in böige dessen wieder dis bortsetöung des Libsldruskss
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die Verbesserung der Nängel in der Ortbograpbie Irubars eigenem Lrmessen
überlassend. Nit diesem tbeilvoiser» Krfolge keinesvogs rufriedengestellt
vollte Ikubar mit dem Drucke innebalton und forcierte von seinen Vreunden
in 6er Heimat und von der krainisoben Dandsebalt eindriugliob einen lauteren,
vabrbattigen Lerielit über seine Ilüober und deren Ortliograpbie, um sieb
damit beim König Nax 2U roobttertigen. Lber tratx aller Lnstrengungsn,
,ja trotr ernstlicber Lndrobung dis Deberset^ung und den Druek liinlur gan?
aufgeben 2U vollen, orbiolt er erst untsrw 10. luni (1860) die gevünsebte
^lustiükation", indem ibm endliob dis Dandsobaft sovol bexügliob der Dsbre
als der 8xravbe das beste Aougniss ausstellte, vodurob l'rudar in dieser
für seinen Ilebersetnerruf so viobtigsn Lngolegenbeit die vollste Oenugtbu-
ung erbielt.

Lus den oberväbnten Verbandlungen ^visoben Vergsrio und Irubar
bebufs Debersst^ung der bsil. Düober in die slovenisobe und kroatisobs
8praobe ersaben vir, dass Grubar allein sieb einer soloben Lutgabe niebt
gevaobssn füblte, sondern beider 8prg.cbcm bündige (lelullen verlangte. In-
gloieben erlubren vir aus der Vorrede 2um II. Dbsils seiner Dsberset^ung
des neuen Testamentes, dass in Volge dessen der Driester 8tepban Konsul
aus Istrien für die IlebersetLung ins Kroatisobs gevonnen ward. — Lus
Dinguent newliob vertrieben üüobtets dieser gleiobfalls naob 8üddsutsobland,
vo er, bevor er die Lulgabe Irubars neues Dsstament in die kroatisobs
8obrift und 8praobe 2U Lberset^en überkam, sein Dasein nunäobst als ?rs-
diger und 8obulmeist6r fristete. 8obald die erste Lrbeit vollendet var, ging
Konsul mit der llandsobrift naeb Nöttlipg in der vindisebsn Narb und legte
sie daselbst mebreren 8acbv6rständigsn vor. Det^tere nun varen der Nei-
nung, dass eins solobs Deberset^ung des göttliobsn Wortes dureb gan^ Dal¬
matien naob dem adriatisoben Neers bin, dessglsiobsn auob den Kroaten,
Wössnern (Bosniern), 8^rfen (8erben) bis gegen Konstantinopel verstandliob
und nüt^liob sein, dass sie ferner auob leiobt in die K^rilioa (o^rilbsobe
8cbrilt) xu bringen sein vürde.

Lis 2vsiter Debills und kroatisober Dolmetsobsr vurde der Driester
Luton ab Llexandro Dalwata binausberufsn. Vr verliess den 3. Kebruar 1561
Daibaob in Dsgleitung eines dortigen Dingers und kam über Kempten, vo
er sieb mebrere Vage bei Irubar aufgebalten batte, riu Draob bei Dugnad
au. 2um ersten Lufentbalte vard ibm I'übiugen angeviesen, vo Konsul die
glagobtisobs (broatisobe) Druobsrsi bereits eingeriobtet batte, .lener als ein
einzelner Nanu erbielt freie Kost nebst 30 6. (lsbalt Mbrliob, dieser 170 6.
und ^Vobnung.

Kunmsbr vurde auob 2u einer ozcrillisoben Druobsobriit Lnstalt ge¬
troffen; die Mrnbsrger Oiesser kamen naob llraob und gossen naob Ln-
veisuug Ltopbans und Lutons o^rillisobe Dottern, voruaob auob 2u Draob
eine Druckerei (o^rillisobo) augelsgt vard.

Lis Druobt dieser gemeinsamen Demübungen Drubars, Konsuls uud
Dalmatas erscliien demnaob 1561 der kroatisobe Katsobismus in glagobtisober
und ozcrillisobsr 8obrift gedruckt; auob vurde unter anderem Drubars Kode
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über den Blaubeu und seine lange Vorrede 2um I. Bbsil des neuen I'esta-
wentes ins Kroatisobs übersetzt. Viesern küoberdruok ging eins ölkentliobe
Ankündigung in serbisober und kroatisober Zxraobe voraus. Vie Vorrede
gsriobtet an Bngnad, ist datirt ^Braob I. lanuarius 1561" uncl unter^eiobnet
von des Barons untertbänigst willigen Oaplan (Grubar). — varinnen rübmt
er das Beispiel des Herzogs Bbristopb, 6er nebst anderer Beförderung den
volmetsobern mit Weibern uncl Kindern Bnterbalt versobabt bube. Vor
allem aber preist er dis vreigsbigkeit Bngnads. Bndbob liess er auob uoeb
seine Apologie mit eintiiessen. viesem Befto wurde auob das glagobtisobe
Vlpbabet dreitaoli uncl riwar gross, mittelmässig uncl klein bsigssoblossen.
Vas kleine stellt iiugleiob die 2i§srn vor und bat 32, von den beiden au-
deren ^edes 28 viguren. Vie Kosten wurden meistens clurob Beiträge, die
indessen aus Oesterreivb dessen, gedsokt.

Vie beiden kroatisvbsn volmetseber Ltepban und c^nton blieben im
Banken bis 2um 2. Vlärr: 1565 in Braob, wo sie sieb beim Berriog um eine
Weg/sbrung und ein ^eugoiss ibrss guten Verbaltsns meldeten.

Vas Zweite lieft des II. Bbsiles Grubar s w indisober
Beberset^ung des neuen Testaments, den Briet an dis Korintber
und jenen au die Balater umfassend, ersobien gleiobfalls im dabre 1561 —
die noob übrigen Briete des beil. Baulus nebst der L.pokal^p86 wurden als
drittes Bett 1567 und der Best des neuen Postamentes 1577 als viertes
Bett berausgegebsn.

Wäbrend nun Brubar in Oeutsobland für das Wobl seiner Beimat
in obbexeiobneter Biobtung unablässig tbätig war, versoblimmertsn siob die
Verbältnisse der Bvangslisoben in Krain ^ussbsnds, da mit jedem Bage der
Verfall der religiösen Zustände 2unabm. Bm nun diesem drobenden Bebel Biu-
balt 2u tbun, fassten die Vertreter der krainisoben Vandsobatt den Besobluss,
siob um einen gottestürobtigen, obristlioben Briestsr und Brädikanten umv.u-
seben und Brubar, weil er in dieser Binsiobt ibr besonderes Vertrauen be-
sass, auob des Oeutsobsn und Windisobev vollkommen kundig war, ins Band
xurüok 2u rutev 2ur Bnterweisung in Botteswort und rmr Vustbeilung der
Zakramente, was auob unterm 10. duni 1560 mit dem Beisätze gesobab,
^sie seien erbietig, ikm als Besoldung und Buterbalt soviel und mebr als
er in Kempten babe, ru reioben, ibn auob tür Beise und Bebersiedlung
sobadlos ?u balteu. Vuob wenn siob „der deutel mit seinen Instrumenten"
wieder gegen ibn regen und ibm der Vutentbalt im Bande niobt gestattet
werden sollte, so wollen sie ikm niobts dostowsniger seine Besoldung niobt
entrüebsn und ibn naok ibres Boibss, Verstandes und Butes Vermögen niobt
verlassen."

8o lieb und angenebm die ebrsnvollo Berufung Brubar einerseits
auob sein moobte, erregte sie aus manigtaobsn Bränden in ibm doob
sobwsrs Bedenken, gegen welobe er siob vor allem bei seinen boben Bon¬
nern, König ückax und Bersog Bbristoxb, brieiliob Ratbs 2U erkolsn suobte.
Visse lebbaften, in manobsrlei Binsiobt böokst interessanten Verbandlungsn
rwisebsn Irubar, König ^lax, Berrog Bbristoxb und der krainisoken Band-
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sobalt fübrten erst im Dezember 1560 2um erwünscbtsn Lrfolge, dass Grubar
die Derufung annabw und sogleicb den Herren in Kempten den Dienst auf-
sagts, der obueliin nicbt mobr verträglicb war mit seinen lloissn des
Druckes wegen.

Lbsr kaum war die Lacke so weit geordnet, als äer kroatiscbe
Rücberäruck, äer gerade bätte beginnen sollen uncl bei clem Grubar ebenso
äie ktzMtxMon wie beim windiscben war, als neues Hinderniss da^wiscben
trat. Grubar wollte in äen Meibnacbtsfeisrtagen 1560 mit Ltspban Konsul in
Tübingen siusDrobs äes kroatiscben Druckes macben unä batte sieb vsrbinä-
licb gemaebt sofort naeb äieser krobe äen kroatiscben Druck ernstlicb 2U bs-
ginnen. Lr begab sieb äswnacb naeb Dübingsn, wo er mit Ilngnad, äer eben-
lalls eigens äabin gekommen war, uw sicb wegen äes kroatiseben Luoberärucks
2u beratben, ^usammentraf unä wo in Dolge dessen bescblossen warä, sieb
naeb Dsibacb um einen oäer 2wei Kroaten 2u verwenden, welcbe vom Herzog
guten Dnterbalt und angemessene Dssoläung babsn sollten. Vsis aber einmal
mit Dille äieser Kroaten äer Katecbismus gedruckt sein würde, wolle Gru¬
bar solort seins angenommene Lerulung naeb Daibacb 2ur ^Vabrbsit macben.

Ltatt äer erbetenen rwei Kroaten kam nun als Oebille rmr kroa-
tiseben Dsbersetxung Mulangs Debruar 1561 Luton Dalmata allein naeb
Deutscblanä, wie oben erwäbnt worden. Drubar selbst aber wartete einen
ferneren Lescbeiä von äer krainiscben Dandsebaft ab. Unterdessen trat beim
Druck äes kroatiscben Katecbismus ein unangenebmer ^wiscbenfall, verur-
savbt von Vergsrio, ein, welcber über eine Ltells in äer Vorrede, in äer äie
Kritik äes berücbtigten Lkalicb berübrt war, Darm erbob. Drubar darob von
Dngnaä eiligst naeb blracb berufen, verabscbisäete sicb nun in Dolge dessen
sammt Damilie von äen Kemptneru, welcbe ibm 30 6. vsrebrten und einen
>Vagsn mit 6 Dferden und ein Reitpferd nebst 2 Knscbtsn witgaben. In
äieser 2eit liess äer läor/og von ^V. äureb Dngnaä Drubarn eine Dfarrstelle
antragen, welcbe aber letzterer vorläuüg ausseblug, äa er bereits äer kraini-
scben Dandsebaft Diener war unä es bleiben wollte. 'Irubars grösste Lorgs
war nun äer kroatiscbe Dücbsräruck, 2u äessen glückbober Vobonäung er
sieb einen Losnier oäer Dskoken sebnbebst wünsebte, welcber gut kroatiseb
reden unä e^rilliseb scbreiben könne, äa er in äie Lslabigung äer beiden
Dsbersstrer, äes Ltepbau Konsul unä Luton Dalmata Zweifel setzte. Lucb
verlangte er klaren Lescbeiä aus Kraiu, ob äie Ltänäe sicb getrauen ibn
sein geistliebss Lmt ööentlieb verricbtsu ru lassen, worüber seine Zweifel
unä Skrupel nacb äsm äamaligen Ltanäe äer Dinge vollkommen berecbtigt
waren. In äieser ungewissen Dage nabm nun Drubar, um nicbt äen letzten
Lparpfennig ?u verausgaben unä äa sicb äie Laobe ^iewlicb in äie Dünge
20g, äie ibm vorbsr angebotens Dtarre in Ilracb äankbar au. Lls sieb aber
mittlerweile die Verbältnisss in Krain günstiger gestaltet batten und nameut-
bcb der Danäesbauxtmann für äie evangeliscbe Dobre gewonnen ward,
scbwanä diessberiüglicb ^säe ernste Delabr und wurde Irubar Kndo Lxril
äurcb äen vertrauten Diener äer Danäscbaft Ltot^inger von Ilraeb abgebolt,
welobes er äen 9. <luni 1561 verliess und 8 Lage darauf in Daibacb gesund
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und woblbsbalten avbam, wo er sodann ssin ^imt mit deutsober und win-
discbsr Drsdigt leisrliob antrat

Wenige Woeben naob seiner Ankunft erbielt Irubar vom Disobof,
dsr aber niobt in Daibaob, sondern trot2 ausdrüobliober Anordnung des
Kaisers bsrdinand in Oberburg residirte, den 3. duli 1561 dis sobriftliobe
Vuborderung, sied über sein Vorbabsn genau ru erblärsn und ibw bsbannt
2U geben, ob ei- „auf Ksleit", ob auf besondere Derut'uug der Obrigbeit ins
Dand gebommsn ssi, oder aus eigeusw Antriebe, uw iu den 8oboss der
Kirobs irurliob/wbebren, oder ob er cbs Lbsiobt babe, unberufener Weiss „iu
fremde kirnte die 8iobel 2u stellen" <1. i. 2U prsdigen, wäbrend doob für
Drsdigt binläugliob gesorgt sei.

Grubar antwortete uuterw 8. .bili (1561) mit einer vollständigen,
ibwrsiobtlieben Darstellung des Herganges seiner Dluebt aus Kraiu vor 13
dabren. „Kr sei seiner ^eit vom Disobof Ka^iansr und einem sbrsameu Ka-
xitel 2um Kanonikus gswäblt worden uucl babe das Wort Oottss in „rsobtem,
gemeinew, obristliobem Verstand" rur allgewsiusn -iulriedenbeit gepredigt;
Disobof Ilrban (Dextor) babe daun ibu uucl Wiener /u den Dredigten im
vom berutsn. Kaobdsw sie über denjenigen, die 68 begebrtsn, das 8abra-
went unter beiden Oestaltsn gereiobt, jedoob uiobt „so Zur ölkentliob", du
ja selbst dis früderen Disoböfe Ibiubor und Lu^iauor, dumi der vwobot' vou
1riö8t, kstsr voubomo, uoob in dsr 8tsrbs8tunds dg.886lbo uiobt anders
empfauKsu wollten, so babe der visebok vrbau einen köniZliobsn vetsbl
erlangt, wiener «ei gelangen Asnomwsn worden, er (brubar) babe siob der
VerbaktuuA durob die bbiebt entzogen, da ibm überdiess ein boniglieltsr vefebl
oder eine Vorladung uiobt migebowmsu br babe auob eiue „billige Vudien/,
oder Handlung" nie gslloben oder gssobeut, erbiete siob auob uoob
^eder^eit danu. bbobtsdestoweniger babe Lisobol Ilrbau ibu obne irgend
ein Vsrbör und Verantwortung ab olkioio et bsusboio suspoudirt und ibm alle
Lüober genommen, wodurob er dann vsrursaobt worden, siob um andere
Dienste 2U bewerben, die er denn auob in den oberen deutsobeu banden
iw beibgen keiob mit vredigen treu und beissig, mit gutew rubigew 6e-
wissen, obne brsnnung von dsr Dräut Obristi, der Kirobe, verriobtet babe,
so dass seine Entfernung aus birain uiobt als bluobt gedeutet werden bönne.
l^aobdsm ibu aber die 8tände lvrains, seins gnädigen und gebietenden
Herren, seinem berufe gemäss 2uw Drsdiger bestellt, babe er diesen kuf
mit gutem Vewissen und dem Vaterland unguten niobt absoblagen können
uoob mögen, br wolle uiobts als dis blbre Oottss fördern, dis vusss und
den reobtsn, lebendigen Olauben an Obristus verbünden und siob in allem
der alten, wabren obristlioben liirobe und der Augsburger Konfession ge-
wäss batten uud wie bisber in den 31 dabren ssines kredigtamtes alle vsr-
fübrerisobsn, neuen Vebren, alle 8ebtsn und Dobwärmersien, die dsw IVorte
(lottes Zuwider seien, gänrdiob vsrmeiden."

tluob die 8tände suobtsn in ibrew 8obreiben vom 10. duli (1561)
Grubar, da sr nur ibrsr dreiwabgsn Lerufung 2u böige und niobt auf eige¬
nen Antrieb ins Vaud gebommsn, bsiw Lisobof 2U rsobtlertigsn- Ibre De-
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rutung begründeten si« sowie trüber sebon Brubar gegenüber ciareli die
Verweigerung des Kelobes von Leiten der kutboiisoben Deistliobkeit und
durcb den Nangel an religiöser Unterweisung selbst in der Bandesbaupt-
stadt. 80 büttsn sie denn also Brubar, den die beiden letzten Bisoböts
»bis nn ibr Lnde gern gebubt und irum Predigtamt beraten buben", riu
ibrew Prediger bestellt. Wenn Grubar trüber das band verlassen, so sei
diess gesobebsn, um den Vnsoblägen seiner Verfolger xu entgsben, er sei
aber nie angeklagt oder verbört worden. Lobbessbob rübmten die stände
Brubar's „Bssobeidenbeit" (Mässigung), buten den llisebot den Anklagen
gegen ibn kein Debör riu geben und ibn in seiner Bebre und seinen ?rs-
digten selbst rui vernebmen; auob verspraoben sie ulle blngebübr selbst ab-
riustsllen, wie sie denn niobts anderes als Besserung des bebens und die
Blbrs Oottes begebrten.

Damit war die Verbundlung '/u blnds und Brubar's Lmtstbätigkeit
wurde kein weiteres Hindernis« entgegengesetzt, blr nabm nun vor Allein
die Organisirung der evangebsoben Kirobe in Kruin in -Vngrill'. Obwol in
Krain aueb sebon bis dabin mebrere einzelne protsstantisobe Prediger exi-
stirten, wie Kaspar Bokaur: in Krainburg, 6eorg duriöiö in baibaeb, Derr
Danns und t!reger in Nöttbng, welob' letzterer, ein Buobsoberer, weder
Deutsob noob Butoiii, sondern nur Windiso!» verstand, dabei aber einen un-
säglioben Keusreitsr bssass, der ibn Zweimal sogar ins Detängniss braebts,
so war dennoob alles obns reebten ^usammenbang, obne Obederung und
einbeitbobs Beitung und dabsr kam es, dass gewisse Bandestbeile, wie
bnterbrain in 6sorg Natsobik (in Batsobuob), Oberkrain (Veldes) in Obri-
stopb Dasobang, der Karst in Oregor Ltradiot, lauter trüberen katbobsoben
Priestern, erst unter Brubar ibrs ständigen seelsorger srbioltsn.

Lin mittlerweile vom llisebot erwirkter kaiserbobsr Bstebl, Brubar
riu betragen, ob er sieb 2ur bebre der Lugsburger Konfession bekenne, in
welebem Kalls er ibm das bredigen niobt gestatten dürte, blieb obne präk-
tisobs Dolge, da es Brubaro, obwol ibm der Bandesbauptmann das predigen
bereits verboten batte, bald wieder gelang, sieb vor dem llisebot rm reobt-
tertigen, so dass er ibm erlaubte „besobsidentbob" /a predigen.

Kaob ^ebnvöobsntbolier organisatorisebsr Wirksamkeit wendete sieb
Grubar wieder der literariseben Bbätigksit 2U und begab sieb, Bulseuk und
duriöie die einstweilige Besorgung des geistboben ^.mtos in Baibaeb über¬
lassend, Mob Draob /urüek, wobin er nuglsiob nwsi uskokisobe Priester,
wslebe 2ur Deberset^ung des neuen Bostamentss in die c^rilbsobe Lebritt ge-
brauobt werden sollten, mitbraebte.

Nit diesen riwei Dskoksn, 2wei Boten und einem jungen Nenseden,
der nur Druekerei angslsitet werden sollte, mit 4 Bossen und 1 blsel, der
die uskokisoben Büober und ein Mvgss Bürklein tragen wusste, mit dieser
seltsamen Karawane waebts Brubar in 20 Pagen den Weg aus Baibaeb
dureb Birol naob Draob. Der eine dieser Priester war ein tüebtigsr Brinker.
Ds beisst in der Beobnung: „Lm 16. 8ept. 2u Kempten 2 Bag und 2 Mobte
gelegen, allda bat der lange uskokisobe Priester 20 Nass Wein ausgstrunken.
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Kind Mscl or 2U ^loiuingon kat der lange uskok. Rriostor rum 8oklaftrunk
eilf LIass Bier ausgetrunken." Oieser lange uskokiscks krisstsr kiess Nattkes
Bopovic, der andere Bans Alalksevac. Oer eins war In 8orkien, Zer andere
bei Bosna geboren und aufgewacksen. ^u Brack wurden sie von Ongnad
erkalten, wußten jedook aut eigene Weise bekandelt werden. 8ie speisten
nur Bisoke, anderes Bleisck nickt. Kack 20 Wocken wurden 8ie wieder nack
Krain Zurück gesokiokt; Oeorg Oveöie (^vetüitsok) begleitete 8ie. Oiessr
Kutte die Kpisteln des keil, Kaulus in8 Kroatiseks übersetzt und nakm die
Bavdsckrift mit, um sie in seiner Beimat prüfen ?u lassen. ^Is weiterer
Oekilfe kam 1562 6sorg luricic, auck duri Kobila genannt, ^ur Oruokanstalt.
Br bekam 100 II. Oekalt und freie 2ekruug aue Krain und Zurück. Bndlick
wird nook B. Nröeriö als Oekilfe genannt.

Brubar selbst blieb nack seiner Rückkunft den gaumen Winter auf
seiner Bfarre ^u Brack. Oie Bandsckaft in Krain verlangte jsdook crnstlick,
er möge sick nun gloiok nack Ostern in Baiback einstellen. Oie Abreise
nack Krain. diessmal sammt kamilie, erfolgte endliok nack vielfacken kriof-
licken Verkandlungen und nack Bebsrwindung wannigfaeker Bindernisse im
-kuni 1562, wobei jedook Grubar auck als Brädikant von Baiback mit der
Anstalt r!u Brack in Verbindung blieb, ^wisoken beiden Orten wurde ein
leblmfter Verkekr unterkalten.

Oie Ankunft ds8 unternekmendeu, unersokrockenen Nannes war be-
greiilicksr Weise dem Klerus sskr ungelegen. Oaker erliess auf ^netitten
des Lisckofs Betrus von 8eebaek Kaiser Ferdinand 8ckon den 30. duli 1562
vom 8cklo88 Bodiebrsd au8 einen gau? ernstlicken Befskl an den Bandes-
kauptwauu, den Bandesverwessr und Vicedom in Krain, Grubar sammt
Bulscak, duri Kobila (durieiö), duri Nacik (Natsokigkk), Kaspar Rokavec
(Rogkauets), K. 8tradiot und ^lattkss Klobuer als ärgerkeke, eoktirerisoko
unberufene, ikrsm goistkoken Ordinarius ungekorsame, widerspenstige, ver¬
meinte Rrädikanten und Bersonen gefangen ?u nekmen und von iknsn um-
etandlick 2u kericktsn. ^ugleiok erging ein Lefekl an die Verordneten der
Bandsckaft, dass eie jene Rsrsonsn nickt soküt^en sollen, und ein anderer
an die 8tadt Baiback, sie solle dieselben nickt länger in der Lpitalkircke
predigen lassen, sie nickt einmal in der 8tadt mekr dulden. ^ber dennock
wagten es die 8tände siok dieser Nänuer mit Liter an^unekmen und in
einer fulminanten, sskr austukrlioken Vertkeidigungssokrift an den Kaiser
vorsusteUsn, dass die Reklagten nickt 8sktirer, nickt Vulräkrsr seien, son¬
dern sick mit Rredigen und 8penden der 8akramsnte, der keil. 8ekritt ge¬
mäss, besokäftigten und sick nack Inkalt der ^ugsburgisoksn Konfession
verkislteu. 8ie erörterten von neuem dis uns bekannten Orsaeken von Iru-
bar's Berufung, rükinten dessen Bo^alität gegen den Kaiser und dessen
Kamille — wie er jeden 2um Oekorsam gegen die Obrigkeit makne; sie er-
wäknten, wie 'Irubar sokov einmal, durek seine Reinde verdäcktigt, sick vor
dem Bisckole gerecktfertigt kabs, der an ikm niokts 2u strafen gefunden.
8ie beriefen sick auf ikr mit den übrigen Rrblanden vor dem Kaiser abge¬
legtes Olaukensbekeuntlliss. Ls wäre iknen besser nie geboren ?.u sein, wenn
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816 das, was 816 einmal als göttbobe lVabrbsit erkannt, verleugnen solltsn.
8is berieten siob ferner aut ibrs treuen Dienste, die grosse steuerlast, aut
ibre Kämpfe mit den Türken und Vsnstiansrn eto. 2uw 8obluss erboten bis
siob, Lrubar und die anderen Lrädikantsn vor den Lisoliot alb Ordinarius 211
stellen und boten endliob um /lurlloknabme dsr kaisorliebcn Lskeble. 2u-
gleieb gingen sie aueli den König Nax in einer besonderen Liltsebritt, in
welober sie sieb über manobs dslikatsronLunkts freier ausspreobsn konnten,
um seins mäobtigs Vermittlung an. 8sitdsm blieb die 8aobs in der 8obwsbs,
bis im November abermals an dis Verordneten der Laudsebatt ein kaissr-
lisker Ilsfeld erlloss, Vrubar solle dsm Lisobok gestellt werden, um vor ibm
über seinen Olauben und über seine Kebre Leobsnsobaft ab^ulsgen, was
denn auob genau befolgt wurde.

'trnKur ersobien demnaob am 6. Dezember 1562 beim Lisobof, wo
siob äusser der katbolisobsn Osistliobkeit der Landssvsrwsssr, dis Vsrord-
nsten und anders Herren und Landleuts dss Lerrogtbuws Krain nsbst
dsm Laibaobsr 8tadtmagistrat singsfundsn batten, in deren Oegsnwart der
Lisobof 2l einzelne Kragen, einigs der wiobtigsten kunkts aus der Dog¬
matik — die wabrs obristbobs Kiroks, dis sakraments, dis Kürbitte der
Heiligen, Ksgsfsusr, Nesse eto. — tbeils Oeremonielles und Lituelles dsr
Kirobsngsbräuebe bei vsrsobiedenen Lebsnsanlässsn betreffend, lkrubar
vorlsgte, auf welobe er mit „da oder Ksin" 211 antworten batte. Das
Vsrbör wurde am 6. December abgsbroobsn und am 20. Ds^embsr kort-
gssst^t und vollsndst, worauf dsr Lisobof sofort darüber an den Kaiser
beriobtete.

Grubar bekannte siob offen nur Lugsburgsr Konfsssion und beriet
siob darauf, dass er von den Ständen num Lredigsn und spenden dsr 8a-
kramente bsrufsn wurds. Kr tanfs, wie dobannss, mit purem lVasssr und
andävbtigsm Debet, brauoks dann weder li^piores noob anders Zeremonien.
Dis Lsgräbnissnsrsmonisn dsr katbobsobsn Kirobs balte er für unnütn; naob
dsm Lsgräbniss balts sr sine Rsds an das Volk. Dis Nesse balte er für
kein Opfer tür Lebendigs und Lodte, sondsrn nur für sins Osdäobtnissfeier
dss Lsidsns und sterbens Obristi eto.

Kaob der Loendigung des Vsrbörs wendeten siob dis stände absr-
wals für 'I'rulmr an den Kaiser in einer Littsobritt, indem sie gleiobneitig
dsn Kannlsr 8eldsn, von dsm sis wussten, dass er „mit santtmutb und
Kurobt flottes alle 8aobsn, dis Kbre Oottss und dsr Nsnsobsn Oewissen
bstrsbend, bsi dsr Löm. Kais. Na^estät num besten nu dirigiren und Ibrs
Kais. Na^sstät um obristbobs Nitgeduld nu vsrmabnsn geneigt sei", um
Leberreiobung ibrer 8obrsibens und Vermittlung, dass sis im Oeuusss ibrer
Lsligionsübuug belassen werden möobtsn. Kbenso suobtsn sis dsn Kais, katb
und 8ekrstär Hans Kobsnrd für siob 2u intsressirsn und seine Kürspraobe
v.u gewinnen.

iVusserdem antworteten dis 8tänds aut dis ^nklags dss Lisobots
gegen Lrubar mit sinsr noob sobwsrsrsn gegen den Lisobot, welobs sogar
die Linloitung sinsr llntersuobung ^ur Kolgs batts und wodurob der Lok
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sieb bewogen fand, den Handel fallen und dis 8acks rubsn zu lassen, und
so erlangte Vrubar dir längere 2eit Rübe von seinen Widersachern.

Oie scbriften und Wirten der Verhandlung schickte Vrubar an Ln-
gnad mit der Litte, selbe aueb an den Herzog von Würtembsrg gelangen
zu lassen. Oie Landschaft stellte ihrem Orädikanten in Volge dieser Ontsr-
suohnng an den Kaiser das ^sugniss ans, dass, wenn nur Ilire Kais. Majestät
ihn selbst büren sollten, Ihrs Majestät wegen der Lesclieidenbeit, die er
beim Lehren und Oredigen an den d'ag lege, sowie auch wegen seines ehr¬
baren, aufrichtigen, friedlichen, gottseligen Wandels und Lebens mit ihm
gnädigst Zufrieden sein würden.

Kacbdem dieser bischöfliche 8turmangrikf abgeschlagen war, richtete
Lrubar im Verein mit den 8tänden sein Hauptaugenmerk auf die Lcbnle,
welebe im Laute der weiten in arge, Vernachlässigung gerathen war. Ls
wurde daher 1568 dis erste landschaftliche 8chuls, ein O^mnasium, er¬
richtet, unter die Leitung des bisherigen lateinischen kräesptors Leonb.
Oudina gestellt und in dessen Hause untergsbraebt. /Vis Oshilfs d'rubars im
Orsdigtamte wurde der Wippacher 8ebastian Krell (Krelj?), der seine 8tu-
dicu in ,lena und Tübingen vollendet batte, auf Antrag Vrabars selbst, der
seine ausgezeichneten Kenntnisse in der lateinischen und griechischen Lpraclm,
in den theologischen und anderen Wissenschaften und seinen religiösen Liter
rühmte, angestellt mit der Verpflichtung, täglich, soweit es sein Oredigtamt
und seins Oesundbeit zulasse, eins bis zwei 8tunden die adelige dugend in
der unter Oudina stehenden 8ohule in der heil. 8cbrift und in den guten
Künsten zu unterrichten.

Lm ferner der evangelischen Kirche in Krain eine feste Orundlags
zu geben und sie in Zukunft vor Verdächtigungen, wie dis Kur? vorher er¬
wähnte, zu bewahren, wachte sich Lrubar an dis Verfassung einer Kirchen-
ordnung, deren bereits begonnener Druck aber durch neue Verdächtigungen und
Verfolgungen unterbrochen ward. Llnterm 5. Oktober 1563 berichtet nemlicli
Orubar nach Würtemberg, es sei ein nsuerlicher Kais. Oelehl au den Landes¬
hauptmann allein gekommen ihn zu verhaften; es Habs aber der Laudes-
verweser ibn angewiesen, wenn er vom Landeshauptmann gefordert werden
sollte, zu antworten, es sei ihm von den Herren Verordneten und dem Aus¬
schüsse befohlen, sich nicht ins schloss zu begeben; man werde sodann
schon wissen ihn zu schützen und zu vertreten. Das entschiedene Auf¬
treten der 8tänds verhinderte auch diesmal die arglistig geplante Lestneh-
mung Orubars.

Während nun Lrubar so der Verhaftung glücklich entging, erfuhr
er andrerseits nicht minder Unangenehmes von Leiten seiner übereifrigen
Olaubensgenossen. Lins sich der mildernden Auffassung Melanobthons und
den Onionisten nähernde /Wasserung in einem freundschaftlichen Vrivat -
briefe an einen Lracher war zufällig zur Kenntniss des orthodoxen Lübingsr
Llniversitätskanzlsrs Or. Vndreä gekommen, welcher nun nichts Liligsres zu
tlmn hatte, als di ess dem Herzog zu berichten mit dem Verschlage, Lrubars
eben iw Drucks befindliche Kirchenordunng solle durchgessben werden, ob
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816 nicbt etwa solebo der Nugsburgiscben Kontession Luwiderlautende Worts
entbalte. In Volge dessen ricbtstö aucb wirklicb der verriog an vugnad den
Lstsbl, den Druck der Kirebsnordnung sin^usteUon, indem er unter vr.
Nndrsä's 8cbreiben die Lemerkung Imitügte: Wenn dem so (nemlicb 'truliar
^wingliscb) wäre, volle er es dem König Nax mittbeilsn, damit dessen
Lande niclit dureb Irubar verkittet werden." Nls aber Lrubar selbst sowie
der Landesverwsssr im Namen der 8tände den Vsrdacbt des ^winglianismus
entsebisden xurückwiessn, war der Ilerxog wieder bekebrt und berubigt,
obns dass damit dis 8acbs vollkommen nocb abgstban gewesen wäre, da
nembeb llr. Nudrsä's Intriguen gegen Lrubar noeli immer nielit autbörtsn.

Hielt sieb aueli Lrubar aut diese Weise dis Ortlmdoxen im prote-
stantiseben Lager vom Neide, so stürrite iliu sein eigener Neuereiler immer
wieder in neue Oetabren.

Neber Linladung der Normer 8tände, ibnen evangsliscbsn Oottesdienst
2U balteu, ging er wirklicb dabin, predigte durob 14 Lags täglieb au vsr-
sebiedensn Orten deutseb, sloveniseb und italieniseb, uameutbeb aber im
8cbloss6 2U Lubia, und tbeilts das Nbsndmal in allen drei Lpraeben aus.
Nus dem Oorrnsebsn ritt er „aut einem klein Lsslein" über Land und bielt
in der Kircbe 2u Krsu2 an einem 8onntags in Osgenwart aller Wippaebsr
und vieler katboliscbsn Osistbeben eine Lredigt, „davider niemand niebts
gsredt, aueb den krisstsrn selbst woblgetallen", so dass er sie in allen drei
8xracbsn drucken 2u lassen bescbloss. Visses sein Lreibsn staebslts
den Zorn seiner Widsrsacber von neuem derart aut, dass sie ibn bsim
Kaiser anklagten und abermals einen Verbattbeteld erwirkten. 'I'rubar bekam
^sdocb recbtrsitig nocb von Men Nacbricbt von der drobendsn Oetabr und
oxerirts so gsscbickt und glueklicb dagegen, dass alles wieder obne nacb-
tbeilige Dolgen tur ibn abliet.

Lever wir nun unseren eigsntlicbsn baden weiter spinnen, sei uns
verstattst bier nocb über den Kostenpunkt des so vieltacb erwäbntsn sla-
viseben Lucbsrdruckes in Würtsmberg im 16. dabrbundsrt das Nllerwsssnt-
licbste mit^utbeilsn. 8owie dis erste Ides und 8cbattung der ersten Lücber
in nsusloveniscbsr 8pracbe ureigenstes IVerk Drubar's war, so musste er
natürbcber Weise aucb deren Kosten gan2 allein bestreiten, va aber seins
Oeldkrätts all^u scbwacb waren, übernabm aut VsrZerio's Verwendung scbou
bei der Zweiten Lartie der ltörxog von Würtembsrg dis Kosten, wslcbs tür
die ternersn kartien durcb Lammlungen und trsiwilbgs Leiträge von den
Ltänden verscbisdener österreicbiscber Länder, von bürsten und Lsicbsstädten
vsutseblands, namsntlicb seit das Kroatiscbe bin^ugetrsten war, und von
einzelnen adeligen und bürgerlicben Lrivatgönnsrn bescbaitt wurden, ven
grössten Lbeil davon trug ^edocb nebst dem König Vlax und dem verwog
von Würtswbsrg vor allem Laus Nugnad, breiberr von 8ousk, wie scbon
trüber erwäbnt worden.

Nrubar stand erst seit Nugust 1560 mit vugnad in Lecbnung, alles
andere aber, was er vor dieser /eil gescbalken und drucken liess, war von
der von Nngnad geleiteten Nnstalt uuabbäugig. Veber die treiwilligen Lei-
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träge zu diesem Dweoke aus Kraill batte er den Diakonen Ulld Düogern
der krainisobeu Kirobs in Laibaeb besondere Leobnung gelegt.

Die ksebnungeu, welobs von Lugnad über die Ausgaben der Druok-
austalt vom dabrs 1562 angefangsn alljäbrliob dem akadsmisoben Latb in
Tübingen gelegt wurden, sind noob vorbaoden.

Von böebstem Interesse, namsntliob beute, wo durob 8tröme von
Llut und die sobreokliobsten Kriegsgrsusl dis Defreiung und liegenerirung
der 8üdslaven, die man damals auf friedllobsm Wegs durob Verbreitung
von religiösen Düobern erstrebte, bewerkstelligt wird, ist der Drisk Lngnads
vom 14- 8eptember 1561 an dis deutsoben Dürsten, welobs zur Leistung von
Leiträgen bestimmt werden sollten. Lngnad sobiblerto darin clen religiösen
Dustand der 8üdlaven, bosonders dor unter türkisober Lorrsobatt sobmaob-
tenden, den Nangel au religiöser Lutsrwoisung und guten Lobsrsetzungeu der
b. 8obritt. Wie dann besonders Irubar zur lleksbrung dieser Völker durob
seine Lebersetzungou gewirkt und wie der Herzog Obristopb von Würtem-
berg ibn sowol als die anderen zum Druck Notlügen Dersonsn beborbergo
und untorbalto. ^ucb in dsr OMllioa wolle man nun Lüober drucken und
dadurcb, da sie für alle Völker bis Konstantinopel bestimmt seien, den
Liirksn mit dem 8cbwerts Oottes scblagen Dieses Werk aber verursaobe
grosse Nübe und Lnkoston. Die Dücber müsse man grösstsntbeils vorscben-
keu, denn die Dkarrborren und Drisstor in den gedaobten banden seien so
arm, dass sie selbst /.nm Dllug geben und sieb mit Deldbau ernäbren müss¬
ten. Weil nun Herzog Obristopb obnebin sobon so viel lür das Libelwerk
tbue und aucb ausserdem viels um des Olaubons willen Vertriebene und
viele 8tipendiaten im bande untsrbalte, so sei er (Lngnad) veranlasst wor¬
den sieb aueb an andere Dürsten des keiobos zu wenden. Was insbesondere
Köllig Maximilian kür das Libolwsrk gstban und noeb tbun wolle, mögen
die Dürsten aus dem Original, das der Leborbringor des 8obreibeu8 in
Länden babe, sieb überzeugen, aueb wie König Naximilian Ongnad den
^ultrag gegeben babe, dieses ebristliebs Werk zu fördern und zu Dude zu
fubren, woran aber Mzt der Osldmaugel binderlieb sei. In einer Kaebsebrit't
fügt Dngnad bei, die c^rilbseben Luebstabeu seien soweit fertig geworden,
dass man etliebs ^lxbabete und das Datsruoster babe drueken können, wo¬
von aueb dem 8obreibell Droben beigelegt wurden, damit sieb die Dürsten
von der eifrigen Dörderung des Werkes überzeugen könnten.

Din gleieblautendss 8obreiben riobtets Ougllad an den Herzog ^Ib-
reebt von Dreusseu. Diese 8obreiben überbraebts ein Ltallmoister Ongnads
an dis Löfs von Kassel, Weimar, Lärnburg, Dessau, Dresden, llerbn, Küstrin,
8tettiu und Königsberg. Dio Dolge dieser llomübungeu war nun, dass Dbilipp,
Landgraf zu Lessen, 200 'bbaler spendete und erklärte zu weiterer Leistsuor
bereit zu sein; doaebim, Dürst zu Kobalt, sebiokte 12 Dbalsr; dobann, Mark¬
graf zu Lrandenburg, spoudete 100 ü. Neissuer Wäbruug; Wolfgang, Dürst
zu ämbalt, 30 Lbaler mit der ^usioberung weiterer Leiträge; Lerzog ^lb-
reobt von Dreussea gab ein Darloben von 600 ll. und einen Leitrag von 100 tl-
zum Druok, bielt den Ltallmeister frei und sebiokte Lorrn Lngnad, seinem
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alten Dekanaten, mit einem langen, trsubörwigon 8c!ireiben ein Dsibrösslein
von rubigsm Dang, das bisber den Herzog getragen, äa „vir die stillen,
gemaeben Kferde suobsn und äie tobenden und sobarrenden meiden und
-lungen beleblen müssen." Kr sntsebuläigte sieb, äass er wegen äsr Uni¬
versität in Königsberg grosse Auslagen bade. August, Kurfürst von 8aebssn,
gab 200 Ibaler unä wünsobts, äass Dutbers Hauspostills und äie Dibel und
niebt „äss Kottsngeist's Ill^rioi sebwärmsrsi" in den slavisebeu spraobsn
geäruekt werde. selbst einige littauisebe Käellsute, clsr Orat U^r, der Kürst
v. Laäwiwill, erklärten sieb wu Beiträgen bereit. Das Löste musste lreilmb
bei alledem noeb immer Dngnad tbun, wie bereits oben erwäbnt worden.

^ber niebt allein in clis slovenisobe unä kroatisobs spraebe, sonäern
aueb ins Italienisebe wurde übersetzt. Vie Düobsr batten ^sdoeb beiuabe /
Keinen Abgang, weil äie'Wenigsten noeb lesen konnten. Was später wirblieb
gssobab, äass nembeb äieso Ilüeber konüswirt unä verbrannt wuräen, abnte
unä betürobtete man sebon äamals in Krain; äarum sebrisb Krubar unterm
18. september naeb Deutsobland: „lbsber ist noeb keine sorg' noeb (lelabr
gewesen, äass man uns äie Ilüeber nebmen weräe, aueb )etwt besorgt es
noeb Kiemanä."

Der naeb Ilnguaä's (wu Wintsrnitw in Döbmen .1564 erfolgtem) Kode
in Ilraeb verbliebene Düebervorratb wuräe, wie Kabrieius alias lllosemann in
seinem Werke „blews summarisebs Weltbistoria (sebmalkaläen 1627, 5. Aus¬
gabe I. L. 8. 170)" srwäblt, naeb Krain gesebiekt, unterwegs aber aufge¬
balten unä „stsbt noeb in Kässsrnwu Kewstaät in Oesterrsieb eingeseblagen."
Vie glagobtisebe Druoksebrift wanderte später naeb llom ins Kollegium der
beil. Kongregation wur Ausbreitung äes Dlaubens. blaeb äer seblaebt bei
Koräbngen nembeb kam Würtemberg an Oesterreieb unä äa mögen wol äie
äesuiteii, äie ins banä kamen, äen Dedanksn angeregt baben, äie glagoli-
tiseben K^pen naeb Rom wu sebieken. Diess konnte ^eäoeb erst unter Keräi-
nanä äem Dritten, aber niebt äem Zweiten, wie es bei Lssemani in Oalsnäaria
Kcelessiae universae beisst: „Dorro Ilh'riei t^pi in bae iuseriptione memorati,
Mos Keräinanäus II. imperator saeras Oongregationi äs propaganda tiäe
äono äeäisss äieitur, non abi sunt ab iis, <^uibus Krubarus novum testamentum
Oroatiee sive slaviee Kubingas anno 1562 eääiäit."

Im äabre 1564 übsrnabm nun llrwlmrwog Karl äie Legierung über
Krain, Steiermark, Kärnten und Dörr:. Kr äaebte niebt wie sein Kruder blax
über äie religiösen Dewegungen, vielmebr batte er ebenso sebr Abneigung
gegen die bleuerer, als er grosse Vorliebe für äie blten Zeigte und otken
betbätigte. Dis Kvaugeliseben wurden äaber um so lebbalter angegriffen, äa
äer Danäesregent, äer sein Doäager wu 6raw in steiermark aulgesoblagen
batte, in äer bläbe verblieb.

Krubar, äer aus den 3 protestantisoben, äer Augsburger, würtsm-
bergiseben und säebsiseben Konfession das Wesentbobste ausgewogen unä
als eobtes, obristbebes Olaubensbekenntniss für äie slovensn 1562 beraus-
gegsben batte, verfasste über Aufforderung äer stände nun aueb eine win-
disoke Kirebenoränung, die enälieb, naeb Deseitiguug aller sebwierigkeiten
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uuä Liuäsruisss im Druob 1564 vollsuäst, uuu bätts siuZsiübrt vvsräsu
sollsu. ä.bsr Zs^äs damit srbisltsu äis Dsiucls äsr LvauZsIisobsu sius vvill-
bomwsus OslöASubsit uuä nur zu srvvünssbts ^Vailsu iu dis Duud; sis bs-
uützteu sofort äisssu Vor^vuud, um dis kirebsuorduuuK als siusu LiuZritf
iu äis DLudssbobsit äss ksgsntsu biuzustsllsu. Dis kirebsuorduuuZ ,vard
dsmuasb virblisb von DsZisruuZstvsZsu uutsrdrüebt uuä dlrubar äarob dss
Dauäss vsr^visssu.

^.uob dissswul uabmsu sieb äio Ktäuds ssiusr wisdsr uaou NöZlisb-
bsit au. 8is tvisssu zuuäebst iu ibrsr Lmtvort dsu Čuvark dss LiuZriikss iu
dis Duudssbobsit zurüsb, suobtsu lrubar's LsrufuuA ausiübrliob zu rsobtfsr-
tiZsu uud sobislrtsu eins OssaudtssbLft mit siusr umfauZrsiobsu Dsssbvvsrds-
sebrilt Lu deu krzbsrzoA, auf dsu sis aueb dursb dsu kaissr Nux (II.) siu-
zuv,ürbeu suebtsu, bouutsu,jecloeb trotz alledem uur 2 Normte Xulssbub sr-
bittsu, vvoruasb llrubar kuäs äuli 1565 das Daud vsrlasssu mussts. Dis
DLudsobalt sisbsrts ibm Mbrlisb 200 Uraler uud Zab ilim kmpteblungs-
ssbrsibsu mit au clsu Herzog Obristoxb von ^Vürtsmbsrg, vou dsm sr uusb
sofort äis klarrs luwi'su am Xsekur srbislt.

Dasslbst wurde äis Vorrsds zu ssiusm iu lübiugeu 1566 gsdrusbtsu
ksaltsr Lbgsfasst. ^bsr 1'rudar blieb uisbt siu ganzes .labr iu Daufsu. Dm
äis Herausgabs wiudisebsr Düebsr zu bsforäsrn, ward er iu dis Xäbs vou
lübiuZsu auf äis Wrrß LM-sLämZoo vsrsst^t. Im äubrs 4LA uutsruLiim
'fruiiur sius Hsiss NLsä DLibLsä, äu äis DLnässäuft iu Ivruiu g'sraäs siusu
Vsrsuoli ASwueät datts, ob Dr^bsr^oA Dari stva su bsvsKsu vürs, ärr äsu
vsrvisssusu ^rLäärautsu ususräiuM ^u bsviliiZsu. Du ^jsäoob Drubur msrkts,
äuss ssius uusrwurtsts Xniruuft äsu Dsrrsu unbsMsm, M, dass sis soZar
scämäeu bouuts, sutfsruts or sieb, uLobclsm sr frübsr uosb sius Lzmoäs ab-
Asbaltsu butts, sofort wisäsr vou DuibLolr. 8o sul> er ssiu Vutsriuuä xuur
istxtsu Lluls. Uit ssiusm vorbsr erwübutsu KsIiLlt, äsu mau ibm miob vou
uuu ab beliess, uutsrstüt^ts sr Zumeist äis Vsrtrisbsusn. — Im usmliobsu
lubre (1567) Zab Irubur siusu LutsobisMus mit stliobsu ksulmsu uuä
Lirsbsulisäsru bsraus, vvslsbsr vsrmsbrt 1579 iu Duibuob iu öwsitsr LuäaKS
srsobitzu, Dubsi war ibm usbst siuiAsu Luäsrsu 8sbLsti:m Krell bsbiläiob.

Im äabrs 1580 sobiobts Irubur äis ius Llovsuissbs übsrsst^ts. I'or-
wulu oouooräiLs uuob Lruiu äursb ssiusu Lobu ^sUvisu, äsr soäLuu wsuiZ-
stsus bis 1595 äusslbst uls Dustor verblieb; l582 srsobisu äus Zuu^s usus
'I'sstLmsut iu xu'sitsr .DiilL^s. Im Lvvsitsu Ibsils äissss Luobss uimmt Iru-
bur vou äsu Llovsusu .-Vbssliisä. bliu Lobrsibsu aus äsm äabrs 1586 Lu äis
Vsrorclustsu iu kruiu vvur vou ibm siZsubüuäiA also uutsrfsrti^t:

„Drimus 'frubur, Zsvvsssusr oräsutliob bsrulsu- prliseutirt- uuä lrou-
ürmirtsr Dowbsrr 2u Duibaob, Dfurrrsr 2U Dub bsi RLtsobuob, xu 'lütter uuä
8t. kurtbolomüfslä, lvspl-ru xu 8t. NaximiliLU zu 6illi, viuäisobsr DrsäiZsr
zu ärisst, uusb äsr ersten VsrfolAuuZ DrsäiZsr zu RottsuburZ uu äsr Hu¬
ber, Diarror zu Ksmxtsu uuä Ilruob, uoobmuls broäiger clsr sbrsumsu Duuä-
ssbult kraiu uuä iu äsr Orutselirüt Oerz zu Rubiu uuä uusb äsr Luäsrsu Vsr-
foIZuuA Dlurror zu Daulsu uuä.jetzuuä zu DsrsnäinKsu bsi lübinZsn."
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Vbe eifrig sr nosb in äsr Verbannung lür äas Libelvsrb, für äie
Ilr^isbung tüebtiger unä gsbiläeter 6sistliober virbte, äavon Kat äis Lultur-
gesobiebte äsr Rsformationspsrioäe äsr biaebvvslt seböns 2ügs aufbswabrt.
Lin sbrvüräigsr Orsis imnitten äsr 8einigen, gebebt unä geebrt von allen,
äie ibn bannten, miläer IVobltbäter äsr rlrmen, eins stütze aller, äis um
äss Klaubens willen äis Heimat batten verlassen müssen, blieb ibm, bei
allem Verfall esiusr Körperbrätte, äs8 (leistes vrisebs ungsbroebsn bi8 in
äis letzten Vage. blosb auf gsiusm Lranlrsnlagsr äilrtirte sr siusm 8sbreibsr i
äis letsten teilen 8siusr sloveniseben Dsberset^ung von Initiiere Hauspostibe,
äis sr ärei Vags vor seinem Voäs vollsuäste uuä wslobs später 1595 im
Druobs srsoläsu. Lr starb äsu 29. äuni 1586 /u Dereuäingen. Vie Deioben-
rsäe (geäruebt Vübingen 1586) bielt ibm vr, .lab. ilnärsä, wslebsm äie
brainiscbs Danäsobaft für ein eingessnästes Lxemplar siu silbernes Vrinb-
gssebirr im VIertbs von 30 ll. als blbrung ^ubommsn liess. Vrubar bsgt bs-
graben iu Dereuäingen. Lins Oeäenbtafsl, ein sinnig bonxipirtes Oemaläs —
äie ^uferstebung Obristi äarstsllsnä, im vreäsb unter äem Oemäläs aber
äis Donatoren, ä'rubar, seins Oattin, Xinäsr unä Linässbinäsr in anbsteuäsr
8tsbnng entbaltenä — bswabrt in äer Dersnäingsr kfarrbirobs äen bom-
msnäen Oesobleobtern seinen l^amsn unä äas Vnäenben an ssin tbatsn-
rsisbss, segensvolles vsben. vuter äsm vreäsll bsünäst sieb folgenäs, vom
vrofessor Martin tlrusius verfasste Insebrift:

„Vir tumulo boe sanetus äe 81ava sst gsnte sspultus
vrimus, c^ui Obristi praseo iläelis erat.
Imbuit bis primus vera pistate Dabasum,
Lxpulsus Domini nomine multa tubt.
ltotenburga babuit bäum Vuberana ministrum,
Oampiäoni äoeuit voos sonants Dsuw.
Vurasum oapit bine in VVnrtembergiäs terra
Daufac^us äootorew, post Dsrsnäinga äiu.
Iranstulit in patriam äivina Volumina bnguam,
Lparsit in eoas äogmata sansta plaZas,
vauperibus pater, bospitibus <^uo^us portus et aura;
Vita st oanitis yuam vsnsranäus erat!
vulsbre osrtavit, sursum ratione psrsgit,
8srvavit bsns, Wam äsbuit, us«ius bäsm.
Nagno ergo nune sum vaulo Zerit ille eoronam,
ä'smpors Mae nullo maresat, astbsream."

I'rubars literarissbe >Virbsawbeit erstrsobte sieb äabsr von 1550—
1586 unä umfasste somit volle 36 äabrs. In slovenissber 8praebs allein, äis
äsutsebsn unä seins Mitarbeit bei äen broatiseben Žan/, ungsreebnet, er-
sobienen 18 8ebriftvvsrb6 grösseren oäsr geringeren V'mtangs, Zumeist Deber-
setriunASn äsr beil. 8obrift, Latsebismen, Vbsesäarien eto., also lautsr
8obriftsn, äis aussebbssslieb auf VolbsbiläunZ, wenn aueb ^unäobst vor-
vviegenä auf äis rsliZiöss, abrnsltsn. Lins vollstänäigs ^ut/.äblung unä genaue
llsspreebunZ äsr einxslnen Wsrbs vvärs Zsviss sebr interessant, vvüräe uns
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Mloeb weit fübren, den Umfang unserer Lelirift üb61' Osbübr vergrössern
und dsssbalb wollen wir nur noeb das VViebtigste und ^Vissenswertbests
davon bisr berübren.

In der Vorrsdo 2u dom oberwabntsu, 1562 bsrausgegsbsneu eebten
ebristbebsn blaubsnsbsksnntniss erklärt un8 dsr Vsrlasssr den näebstsu
6rund 8siv6r Krbeit also: „Da dis alte biblisebe Religion ^st^t aueb in den
windisebsn und kroatisebsn bano n öllentbeb gepredigt und von vislsu be-
gierig aufgenommen werde, mane >r ^vsrmsinte" Oeistliebe über das Volk
berede, der abtrünnige brubar nut esinen Ossellsn wolle dureb lutberisebs
predigten und Lüebsr in ^enen Ländern einen neuen iälsebon (Glauben auf-
bringen, den kein ebristliebsr noob weltlieber kotentat in ssinsm band dul¬
den noeb anneblnen wolle, 80 babe er sieb snt8eblo88en ^jet^t in der Lil
neben 80 vielen anderen Ossebäftsn aueb die Kugsburgisebe Konfession in
windiseber Lpraebe init latsinisebsn Luebstaben drucken 2U lassen, um ^enes
gute einfältige Volk 2U belebren, da88 soleber rsebte ülaube in etlieben
Königreieben, in vielen kürstentbümern, bändern und Ltädten wirklieb ein-
getübrt sei." Mob der dsutseben Vorrede tolgts eine andere in windiseber
Lpraebe an die Obristen in Krain, Üteiermark und Kärnten, worin brubar
aue Lleidan und anderen neueren Ossebiebtsebreibern er^äblt, was butbern
bewogen babe wider den kaxst aut/utreten, wie ^sds der drei Konfessionen
entstanden sei und welebs Olaubsnspunkts unbedingt gegen dis „käpstliebeu"
bebauptet werden müssten.

Oer Malier aus dem babre 1566 ist gewidmet den protestantiseben
Kramern; in der dsutsebsn Vorrede desselben sagt brubar: „8o babe iob
diesen windiseben ksalter, welobsn leb vor ^wei babrsn verfertigt, Mrmnd
in den Oruek geben; leb verbelle, dass derselbe ebne rubnmursden wol so
lauter und reebt in unsere windisebe 8praeb als in die latsinisebe oder
dsutsebe Lpraebs verdolmstsebt sei."

Im dabre 1582 edirts brubar das ganris neue bsstamsnt noebmals
und 2war in zwei Meilen, wovon der erste aueb sein Oildniss entbält. Oie
dsutsebe Vorrede ist an budwig, Herzog von VVürtemberg, aus Osrsndingeu
1. Nai geriebtet, es beisst da u. a.: „Vor 34 dabren war kein Orisi oder
Register, viel weniger ein Oueb in unserer windiseben Lxraebs nu ünden;
man meinte, die windisebe und ungarisebe Lxraebe seien so grob und bar-
bariseb, dass man sie weder sebreiben noeb lesen könne. -leist baben wir
niebt allein den Kateobismus mit dreierlei, bürgen und auslubrbeben Aus¬
legungen, aueb in Reimen und Oesangsweisen sammt etlieben ksalmsn und
der boben Reste geistliebe bieder und die Haustafel in unserer windiseben
8praeb, sondern wir baben aueb das neue bsstamsnt rmm anderen Nal
gedruckt . . . item die loeos tbsologieos, eine kostille, die augsburgisebs,
würtembergisvbs und säebsisebe Konfession, die formulam eoneordias, eins
völlige Kirebsnordnung, den ganzen ksalter mit der Auslegung und andere
Lüeber msbr. 8o ist aueb das alte bestawent verdolmetsebt und dureb
lcrainerisebe, steirisebe und kärntnerisebe kredigsr durebgeseben und korri-
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girt, dieses nird, cviliš 6ott, bald gedruekt*), desgleicben dis Dausxostills
Butbers." — Brubars Lobn Lelieian liess sie 1595 drucken, ein Lxsmxlar
davon ist in der Bibliotbyk von Woltenbüttsl noeb verbanden. — DerMg
Ludwig nemlieb bandelte ssbr edel an Grubar, indem er ibm in seinen alten,
kranken Lagen niobt allein 2wei Diakonen an die Leite gab, sondern aueb
dessen Löbnso, some aueb anderen Ltudirenden aus Krain Ltixeudisn verlieb.

Wer unseren vorliegenden Degen^nd aueb nur mit einiger Lui-
msrksamksit bisber verfolgt bat, dem i ^sste sieb unwillkürlieb die Krage
aufdrängen, wie es denn eigentlieb kam, dass die ersten nsusloveniseben
Lüeber gerade in Tübingen, in Würtemberg gedruckt wurden? Wie soll
man sieb die sonderbare Lrsebeinung erklären, dass 1558 gerade in Ilraeb,
in der Mbs von Tübingen, eine Druekanstalt ins beben trat, welebe seebs
.labrs bindureb slovsnisebe und kroatisebe Büeber in lateiniscber, o^rilliseber
und glagolitiseber Lebrift 2U läge förderte? Wober kommt es, dass die
Ltände Krains 2ur ^eit der Reformation in einem so lebbaftsn Verkebr mit
Würtemberg standen? Warum wurden die xrotestantisebsn Deistbeben Krains
Zumeist in Würtemberg gebildet u. dgb m.? Diese von den borsebsrn oft
gestellten und lange vergeblieb ventilirten Kragen wurden nun von dem
verdienstvollen Oesebiebtsforsebsr auf protsstantisebem Debiet Lbeodor Llrie,
trüberem Raster in baibaeb, nunmebrigem evang. Blarrer in Venedig, in einem
Werkeben, wslebes er unter dem Lite! „Die Universität Lübingsn und die
Ltudirenden aus Kram. Kestsebrift nur vierten Laeeularleier der Lberbard
Karls Universität bübingen 1877" im vorigen Derbst berausgab, glüeklieb
gelöst.

Awei Näunner, Llovellen von Oeburt, welebe das Lebieksal in der
ersten Dälfts des 16. dabrbundsrts naeb Würtemberg verseblug und daselbst
2u allgemeinem Lnseben und bedeutendem Linüuss gelangen liess, sind
nemlieb die bauxtsäebliebste Drsaebe der erwäbntsn seltsamen gssebiebt-
liebsn Krsebsinungsn, sie wurden die geistigen Bindeglieder und Vermittler
2wisebsn den beiden von einander so weit entfernten bändern und Völkern
in ibrem gemeinsamen Ringen um die böebsten 6üter der Nensebbeit.

Der erste von ibnen, Natika Drbie (Drbee), naeb der damaligen
Litte der Delebrten Uattbias Oarbitius Ill^rious genannt, stammte aus Istrien
— darum lb^rieus —, wslebes damals, soweit es niebt unter der Derrsebalt
der Venetiansr stand, administrativ 2u Kram gebürte. Leine überaus grosse
Lsrnbegierde trieb ibn, obzwar gan^ armer Litern Kind, naeb Wittenberg
in Laebssn, wo er sieb Lniangs Nai 1534 als Dniversitätsstudirender in-
skribiren liess.

Wegen seines bervorragendsn Lalents nabm N. Butber 6rbie auf
einige Leit 2u sieb und liess ibn sogar am eigenen Lisebs Lbeil nebmen.
Besonders glüekliebe Kortsebritte maebte er im Drieebisebsn und war ein

*) äut Veranstaltung und liostsn der Ltänds von Lrain, Ltsisrmark und Harnten
vvnrds dis gssammts keil. Lokrilt von duri Dalmatin, sinem geborenen Ourlrteldsr, ins
8lovsniseke iiksrsstrt und in iiVittsnbsrg 1584, also 2 dakrs darnaok, als Lrukar vor¬
liegendes sekrisb, in tbosstoliotorwst gsdruokt.
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vor^ügbober Lobülor Nclanobtbous, auk dessen Lmpteblung Orbio 1537 die
Lsbrkanrel der grisobisoben Lpraobe am Lädagogium, 1541 aber auf der
Universität in Tübingen orbielt.

Durob seine Oslobrsamkeit, allseitige Lüobtigkeit, insbesondere aber
durob die Liederkeit seines Obaraktcrs wusste er sieb die ^obtung und
Diebe seiner deutseben liollogen in so bobem Drude ^u erwerben, dass sie
ibn dreimal — 1546, 1552 und 1557 — 2um Dekan der pbilosopbisoben
lakultät erwäblten. Leine slovenisoben Ltamwbrüder, die naob Deutsobland
des Ltudirens wegen kamen, unterstützte 6rbio, wie beriebtet wird, ssbr
eitrig. ^ls 1540 der von uns bereits erwäbnts Oslebrte Llatija Vlasio (Vlaöio?),
gleioblalls aus Istrien gebürtig — wober sein Oslsbrtenname Vlattbias Llaeius
Illyriens — aus Lasel naob Lübingsn kam, nabin ibn Orbio in sein Laus
aut und rnaebts ibn 2um Oorrspetitor (Assistenten), biaob Vlasio kamen
1541 und 1548 noeb andere Llovenen aus Istrien und lirain naob Lübingen.

Ingleioben tand Irubar 1550, als ibm sowol in Nürnberg als auob
in Lobwäbisob-Lab dis Drucklegung seines lutberisobsu liateobismus nebst
^beosdarium verweigert worden war, dureb Orbio's Vermittlung Zugang 2ur
Druckerei in Tübingen. Dass also das erste Lueb in unserer Lpraobe über-
bauxt gedruckt werden konnte, ist somit unstreitig ?um Vbeils wenigstens
mit ein Verdienst des Derselbe starb am 2. Aal 1559.

Der Zweite, noeb bedeutendere und berübmtere Llovsne in VVürtem-
derg war Magister üliebael liiternus, krotessor, Landler und erster Latb des
Lsr/ogs Obristopb. Im d. 1488 oder 1489 angsblieb in liram geboren, wurde
er noeb gan? klein von den Türken, die iw Lands berum sengten und
plünderten, geraubt, um naeb der Türkei lortgssobleppt su werden. Diese
türkiseben Länder wurden jodoob von einer Lebar tapferer Llovenen so sr-
tolgreieb angegritten, dass sie eilends entiliobsn und den kleinen linaben im
2elte Lurüeklassen mussten. Des Verwaisten erbarmte sieb ein Lürger des
untersteirisebsn Vlarktüeokens Lüüsr — daber später sein Lame Libornus —,
Lraswus Lticb, liess ibn tauten, sorgfältig ermeben und sebickte ibn später
sogar aut dis wiener Universität, wo er naob erlangtem Nagisterium I'ro-
tessor der Lbilosopbie und Lrriieber adeliger dünglinge wurde.

Laeb dem ^eugniss der Oesobiobte lebte Obristopb, Lobn des ver¬
triebenen Lsr^ogs Llriob von ^Vürtembsrg, vom dabre 1520 an als Oetangener
in Ossterreicb. Diesem oiltj übrigen Lürstensobn wurde nun unser gelebrts
Ltammgsnosss 1526 rmm Lsbrsr gegeben, als wslober er ibn in so bobem
Orade ein^unebmon und sieb bei im derart beliebt rin maoben wusste, dass
Obristopb von ibm niebt mebr lassen moebts, besonders seit dem iVugsn-
bboks, als LiSernus 1529, wo dis Türken Wien bedrängten, dem jungen
Obristopb das Leben gerettet batts.

ILs im 5. 1532 liaissr Lari V. den Lstsbl ergeben liess, dass Obristopb
von Vsisn naeb Llantua überiübrt werden solle, begleitete ibn selbstver-
ständliob auob Lisssrnus. liaum aber waren sie aut dieser ibrer unLsiwilbgeu
Leise in das von Llovenen bewobnte Oebiet gekommen, so maebten sie den
kübven Versnob durob die steirisoben, kärntnsrisobsn und tirolisoben Oe-
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birgs naek Deutsekland 2N entüieken, aut weleker bluekt iknen kauxtsävkbok
der kmstand gan2 vorxügbek ?u Ltatten kam, dass litternus der sloveni-
seken Lpracke mäektig war.

Von null ab gestaltete sieb das Verkältniss ^wiseken iknen wo mög-
bok nock inniger. Httsrnus wurde dem jungen Herzog geradezu unent-
bekrliek und aus Dankbarkeit vou selbem 1544 2um Lautier uuä 1550 riu
seinem Katko ernannt- Unstreitig wird d'iikernus auek seinerseits 6rbie nnter-
stüt^t uuä seinen mäektigen Linlluss aut den Ilerrog direkt geltend gemaekt
Kaken, class 1550 trotri des Interims dis ersten slovsniseksn Lüeker Irnkars
in tVürtemkerg gedruckt werden durtten.

Lbenso nakw Kler^og Lkristoxk aut Litternus' Latk den ekemaligen
Lisekot von Nodrus und Lapodistria ?. ?. Vergsrio in seine Dienste, wslek'
letzterer ikm kinwiederuw den Karen Ilngnad anewptakl, okns wsleke riwsi
Nänner, das kann man mit apodiktiseksr Oewisskeit bekauxten, die slove-
nisck-kroatisoks »ruekanstalt 2u krack niemals existirt kätte.

1'iKkrnus starb 1555 und kinterliess seine kikkotkek und sein 6sld
dem IIsr^OA 6kristoxk, weleker erstere der Universität Tübingen einverlsibte,
vom 6slds aber unter dem Hamen „Ltixendium kiüernum" vier klätrie tiir
arme Ltudirsnde Zründete.

Orbie und 'kiikernus waren dsmnaeb die Vorlauter krubars und seiner
sleiekZesinnten Oenossen, die Pioniere, wsleke vom Kokioksal beraten wor¬
den waren, den Lloveoen, ibren Ltammgsnossen, den IVeZ 2u den Lebwaben
^u babnen, den trewden deutsoken Loden vor^ubereiten und tür sie und
ikre Lestrebungen urbar su macken. Von Leiten KlerrmA llkristoxks war es
aber vor allem der süsse Iribut sekuldiZer Dankbarkeit, den er an das
tremde Volk, welekes ikm einen so gediegenen Lskrer, einen so edlen
Lreund, kreikeits- und Lebensretter gegeben batte, naek krättsn ab^utragen
bestrebt war.

Vlarburg, Aitts dünner 1878.
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